
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 




über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nutzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 

Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google -Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 



Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter http : //books . google . com durchsuchen. 






Uiepfep Jabresbepicbl 



des 



k. k. Staats- GymnasiiiiiivS 



im XIII. Bezirke 



IN WIEN 



Xltl. F^iehxii ei-gfa.6se 1^. 



-fiy^f^ä^^cftCi-- 



Veröffentlicht am Schlüsse des Schuljahres, 1903/04. 



Wteil, J904. 
Veriag des k. k. Staalsgymnasiiuns im XIII. B4£Kirke Wiens. 



4 A»ll<«^pi tn t^Mn t^*#i#uic 



^S^ 



^/o SU.LdS'J^ 



% 



^arbarb College Itbrarp 




From the 

CONSTANTIUS FUND 

Bequeathed hy 

Evangelinus Apostx)lides Sophode 

Tutor and Professor of Greek 
1842-1883 

For Greek, Latin, and Arabic 
Literature 




Uiepler Jabresbericbf 



des 



k. k. Staats-Gymnasiums 

im XIII. Bezirke 

IN WIEN 

- * > ZKIII. FicbLtiiex*g^a.s8e IG. < ■ ■ 



•-<A=<Ä?cF<jbc;p-- 



/. Plutarch im Verhältnis zu seiner Quelle Polybius in der Vita des 

Aratus, Von R. Stagl. 
2, Schulnachrichten. Vom Direktor. 



Veröffentlicht am Schlüsse des Schuljahres 1903/04. 



Wien, 1904. 

Verlag des k. k. Staatsgymnasiums im XIIl. Bezirke Wiens» 



tM-aaii TM «1. 8*lIii>A]r«r in WUB-PMialiis. 



Q. v^ ?t . Li r. liT 




"ö Y7i44;fe.tj6:tii2; «W'W-uL 



Plutareh im Verhältnis zu seiner Quelle Polybius 
in der vita des Aratus. 

Plutareh nimmt in der griechischen Literatur einen ähnlichen 
Platz ein wie Cornelius Nepos in der römischen. Sie sind beide 
vornehmlich Biographen. Aber ihre Tendenz war verschieden. 
Bei Nepos finden wir großenteils Biographien griechischer Feld- 
herren und Staatsmänner, die der römische Autor seinen Lands- 
leuten in ihrer Sprache zeichnen und darstellen wollte; daher 
kommt es ihm hauptsächlich darauf an, die Nachrichten über ihr 
Leben, die er aus verschiedenen griechischen Autoren geschöpft 
hat, möglichst sachlich und getreu zum Ganzen zu verwenden. 
Anders ist die Sache bei Plutareh. Er bringt nicht einfache 
Lebensbeschreibungen, sondern diese sind großenteils Muster, 
TtaQaSsCyiiata, die er seinen Lesern vor Augen hält, um sie zur 
Nachahmung anzueifern. Er wird warm bei seiner Arbeit, er 
nimmt für seinen Helden Partei, wo er kann, er geht mit rück- 
sichtsloser Strenge gegen dessen Widersacher vor. Wir finden 
bei ihm die Tendenz zu moralisieren. Seine Menschen sind gut 
und böse; sein Held ist gut, ein TtaQadsiyiia, alle seine Gegner 
sind böse. Und aus diesem Grunde geschieht es bei ihm nicht 
selten, daß er nicht immer auf dem Boden historischer Treue 
und Tatsache stehen bleibt, sondern um sein Bild nicht zu ver- 
derben, öfters auch diesen verläßt und mit einer Art sieh selbst 
rechtfertigender Parteilichkeit dazutut oder wegläßt, wie er es 
eben für seine Zwecke braucht. „Der große Mensch '^ ist immer 
sein Ziel dabei und dieser darf bei ihm nicht durch Anschuldi- 
gungen, Mängel oder Schwächen herabgesetzt werden. Daher sehen 
wir ihn auch oft bei Benutzung seiner Quelle von der Tendenz 
geleitet, das Gute, das er aus ihr über seinen Helden erfährt, zu 
verstärken, den Tadel zu schwächen, bei seinen und seines Helden 
Feinden hingegen den umgekehrten Vorgang zu wählen. In der 
vita des Aratus ließe sieh dies im einzelnen an der Zeichnung 
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des Aratus und seines Gegners Philipp sehr deutlich erkennen; 
ich werde im späteren noch einige Male darauf zurückkommen. 

Es liegt nach dem Gesagten auf der Hand, daß die Quellen- 
benutzung eines Biographen anders als die eines Historien- 
schreibers ist. Während letzterer mit der Absicht sammelt, ein 
möglichst treues und historisch verläßliches Bild seines Gegen- 
standes zu bekommen, wird ersterem mehr daranliegen, die — 
wenn auch noch so zerstreuten Berichte — die er bald von hier, 
bald von dort, bald aus dem Gedächtnis, bald aus seiner Vor- 
lage, die seinem Werke schon eine vita bietet, bald auch aus 
einer größeren Quelle kennt und sammelt, zu einem seiner Ab- 
sicht entsprechenden Werk zu vereinigen, ein geschlossenes, oft 
auch kunstvoll gebautes Bild zu erhalten. 

Demnach ist auch die Quellenuntersuchung einer vita von 
ungleich größerer Schwierigkeit als die eines historischen Werkes. 
Eduard Mayer hat in seinen „Forschungen zur alten Geschichte'' 
II. Band, „Zur Geschichte des V. Jahrhunderts vor Christi Geburt" 
darüber sehr schön und geistvoll gesprochen. Es heißt dort 
pag. 31: „Plutarch wird bei seinen Biographien so wenig wie ein 
anderer Schriftsteller, außer vielleicht mit wenigen Ausnahmen, 
die Originalstelle nachgeschlagen haben, auch wenn sie ihm zur 
Hand war, obwohl er wenigstens einen Thukydides ohne Zweifel 
besessen und oft gelesen hat. Aber aus ihm und ähnlichen Quellen 
selbständig die Biographie Kimons aufzubauen, wäre ein ebenso 
mühseliges wie unnützes Unternehmen gewesen: was sie boten, 
war längst zusammengetragen." Oder an einer anderen Stelle: 
„Ich will nur fordern, daß man die Schriftsteller des Altertums 
nicht mit anderem Maßstab messe als die modernen." Oder: 
,, Gemeinsam ist ihnen, daß alle diese Schriftsteller den Stoff aus 
zweiter Hand haben — wo sollten sie ihn denn sonst hernehmen? 
Wie sie ihn verarbeitet haben, darin zeigt sich der Unterschied 
ihrer schriftötellerischen und auch ihrer historischen Begabung. Aus 
wesentlich demselben Material wird ein Diodor eine mechanische 
Kompilation machen, ein Appian ein ganz brauchbares Kompen- 
dium für das große Publikum — für höhere Schulen würde es bei 
uns heißen — ein Livius eine pathetische, von warmem Patriotismus 
durchtränkte, geschichtlich außerordentlich wirksame, aber aller 
historischen Anschauung entbehrende rhetorische Arbeit, ein Dio 
Cassius ein selbständiges, durchdachtes Geschichtswerk, mit vielen 
Mißgriffen und starker Vermischung der originalen Nachrichten, 
aber voll anregender Gedanken, und ein Plutarch ein reizvolles 
und fesselndes Lebensbild, bei dem er aus der Fülle seiner Be- 
lesenheit zahlreiche Reflexionen und moralisierende Betrachtungen 
und einzelne Ergänzungen seiner Vorlage einfügt und mit feinem 
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Takt bemüht ist, die authentischen Materialien, die ihm seine 
Vorlage bietet, auch in seiner Überarbeitung möglichst unver- 
sehrt und wirkungsvoll zu bewahren/ 

Diese und ähnliche Erwägungen ließen sich auch recht hübsch 
an der vita des Sykioniers Aratus anstellen, deren teilweise Unter- 
?6n- suchung vorliegende Arbeit zum Zwecke hat. Was diese vita be- 

■ - trifft, so haben in erster Linie zwei Philologen ausführliche Unter- 

ier, suchungen der Quellen vorgenommen, und zwar: G. Goltz in 

or- seinem Werke: „Quibus fontibus Plutarchus in vitis Arati, Agidis, 

JUS Cleomenis enarrandis usus sit/ diss. inaug. Insterburgi 1883 und 

Ib- Friedrich Ferdinand Schulz : „Quibus ex fontibus fluxerint Agidis, 

oft Cleomenis, Arati Vitae Plutarcheae, Berolini 1886. Das zweite Werk 

baut auf dem ersteh auf und vervollständigt es. Beide stimmen 
)n auch im ganzen überein, daß der letzte* Teil vom Kap. XLVII bis 

IS. Kap. LIV auf^ Polybius zurückzuführen ist, während im vorher- 

r gehenden Teil hauptsächlich die {)7Co[ivri(iovsv^ata des Aratus selbst 

sowie die Historien des Phylarchus für Plutarch die Quelle bildeten. 
i Vorliegende Untersuchung hat nun den Zweck, auf Grund der 

1 beiden zitierten Arbeiten die Art und Weise zu zeigen, wie Plutarch 

seine Quelle, den Polybius, benutzt hat. 

Schulz erklärt in seinem — oben zitierten — Werk pag. 42 : 
„Polybium usum esse Plutarcho in Arati vita ac. XLVIL ad c. 
LIV. omnes quidem consentiunt; quum vero usque ad hoc tempus 
utriusque scriptoris comparatio desit, ex qua, quomodo Plutarchus ' 
ex Polybio hauserit, satis possit intelligi, iam ad id demonstran- 
dum progrediemur et hanc extremam partem Vitae Arati in 
disceptationem quam accuratissimam vocabimus." 

Und nun folgt eine genaue Gegenüberstellung der Parallel- 
stellen bei Plutarch und Polybius, aus der auf eine Benutzung 
dieses durch jenen, sowie auch auf die Art derselben geschlossen 
wird. Ich behalte die Art des Vorganges bei und knüpfe an die 
Darlegungen Schulzens meine Untersuchungen über das Ver- 
hältnis Plutarchs zu Polybius von Kap. XLVII bis Kap. LIV. 



Kap. XLVII. 
1. Aetoli Achaeos despiciunt: DieÄtoler verachten die Achäer. 

Pol. IV. 3. 

TsXsvtT^öavtog dk ^Avxiydvov insidij d^ixstvog (sc. Avtlyovog) 

xata(pQovT^0avr6g AlxoXol t&v [iszi^Uxk^s xbv ßlov Ttalda tkxxuXl- 

^A%amv dia rr/v ^ad'V[ilav {id't- ncnv ^iXiTticov, xaracpQOVi^accvrsg 

od^ivteg yccQ dXlozQlaig eth^söd^aL ^ äfia dh xal vofii^ovtsg 
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XSQffl Tcal totg Maxsd&vciv oxloig i^oxQBag slvai ffq>äg nQÖg rb 
ijcs&tahc&tsg iv &(fyia TCoXXf} xal noXsfuiv avtotg ^Axaiolg. 
äxo^üf dtfjyov) inid'övto rolg xcctic 
nshm6wri6ov n^dynaöiv. 

Schulz vergleicht nun beide Stellen und führt mit Recht 
an, daß Plutarchus hier genauer erzählt als Polybius, indem 
ersterer auch den Grund angibt, warum die Ätoler die Achäer 
verachteten; „perspicue enim ac diserte dicit Achaeos venisse in 
contemptionem Aetolis, quia versautes iv iQyic^ Tcal ita^ia atque 
aliorum praesidio Macedonumque freti suis viribus reipublicae 
saluti noluissent consulere." Hierauf folgt eine Erklärung des 
Wortes ,ocat'a(pQovTi^avrsg^ bei beiden Autoren. Er nimmt richtig 
an, daß sich der Ausdruck aller Wahrscheinlichkeit nach bei 
Polybius auf Philipp, den Neffen des Antigonos Doson, bei 
Plutarchus hingegen auf die Achäer bezieht: „Eodem verbo 
xataq)Qovri(favtsg contemptionem quoque significari, qua in Achaeos 
ipsos essent repleti, ex incursione non multo post facta in Messe- 
niam licet concludere.'* 

Der Form nach verschieden bedeuten beide Ausführungen 
dasselbe. Da sich aber sonst keine Identität in den vorliegenden 
Stellen erkennen läßt, Plutarch auffälligerweise mehr bringt als 
Polybius, wäre man versucht anzunehmen, daß Plutarch hier den 
Polybius gar nicht benutzt hat, sondern daß ihm vielleicht eine 
spätere Vorlage zu Gebote stand, der er auch die Parenthese 
(id'Lifd'ivtsg iv &taU(f dif^yov) entnommen hat. 

2. Aetoli Patrarum Dymarumque urbium fines peragrant et 
incursione facta Messeniorum agros devastant. Die Ätoler durch- 
streifen das Gebiet der Städte Paträ und Dymä, machen einen 
Einfall und verwüsten das Gebiet von Messenien. 

Pol. IV. 6, 9—12. 
xal rriv ^ihv ITcctgicov xal ^v^iaCcov tcoloviisvol dk tr^v vcoQslav dvic xfig 
ksrilaaCav Söoi) jtdQsgyov inoti^- UatQSCov xal Oagaiicav xal Tql- 
6avx0f xriv 6k Ms00T^vriv ifißaXöv- taiicov %(bQag x. t, L 
tsg iTtÖQd-ovv. 

Plutarch berichtet an dieser Stelle, daß die Ätoler auf dem 
Wege nach Messenien Paträ und Dymä verwüstet haben; Polybius 
erzählt, daß die Ätoler auf ihrem Wege nach dem Peloponnes 
durch Paträ, Pharä und Tritä gezogen seien, also einen ganz 
anderen Weg gemacht haben, aber ihre Scharen nicht hindern 
konnten, diese Städte zu plündern. 

Aus Vergleichung der beiden Berichte ergibt sich eine große 
Differenz zwischen dem, was Plutarch, und dem, was Polybius er- 
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zählt, da in beiden Erzählungen ein anderer Weg der Ätoler vor- 
ausgesetzt wird. Das Bild möge dies veranschaulichen. 

Wie kommt Plutarchus dazu, von Dymä zu sprechen, wenn 
er dem Polybius folgt? Schulz pag. 43 nimmt an, daß Plutarchus 
„levi quadam ratione excerpsisse Polybium", und weiter unten: 
„Plutarchum incursionis illius paucis verbis mentione facta in 
errorem raptum videmus, Dymas vastatas esse commemorantem, 
Pharas Tritaeamque praetermittentem.'* Auch Goltz in seiner Schrift : 

„Quibus fontibus " pag. 44 spricht von dieser Abweichung: 

„Atque cum minus diligenter fönte suo uteretur, una re erravit. 
Nam inter regiones ab Aetolis devastatas appellat etiam Dymen, 
quod oppidum (cfr. Polyb. IV. 6. sq.) illorum itinere a promun- 
turio Rhionis Patras, Pharas, Phigaliam facto non contactum est. 

Es scheint mir wohl sehr fraglich, ob an dieser Stelle 
wirklich Polybius die Quelle für Plutarchus gewesen ist. Denn 
mit einem „levi quadam ratione excerpsisse Polybium" des einen 
und einem ^ minus diligenter'* des anderen sind wir bei einer 
derartigen Abweichung der Berichte denn doch nicht zufrieden- 
zustellen. Es will mich schier bedünken, daß hier vielleicht der Poly- 
bius nicht die einzige Quelle gewesen ist, sondern daß Plutarch eine 
Vorlage benutzt hat, die ungenau den Weg der Ätoler berichtete. 
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3. Aratus aliquot diebus citius praeturam suscipit. Aratus 
übernimmt einige Tage früher den Oberbefehl. 

Pol. IV. 7, 8. 
i(p' ols dyavaxrmv 0%BrXiat,a}v xal jcaQo^woiisvog iitl 

xfl tol^ri x&v Alx(oXmv. 

Die Aussagen in bezug auf den Unwillen des Aratus stimmen 
überein (äyavanxGiv — exsxXid^mv). 

Pol. IV. 6, 7. 

xbv tfXQaxriyovvxa xöxs x&v !A%ai&v xhv xaiQbv, iv c5 lotitbg ^v 
Tl^iö^svov oq^v ä^SLV. 

Pol. IV. 7, 6. 

ijdri xijg ötQaxriylccg avx& xbXbv- 6 ^hv oiv Tifiö^svog 6 xöxs ixt 
xa)0Yig^ avxbg liJQrifiivog aQ%SLv ftar' '{)7cdQ%(ov CXQaxriybg, ööov ovna) 
ixElvov. Xriyov6rig xfjg ägxvs* 

Pol. IV. 7, 10. 

TtQoekccßsv ii^BQaig Ttsvxs xrjv xslog dk 7tiv%^^ {nnigaig TtQ&tSQov 

dQxriv roi> xa^'rixovxog avx& %q6vov 

TCagaXaß&v Ttagic tot) Tt^io^svov 
xijv drifioölav 6(pQuyl8a 

Es handelt sich hier um die Bedeutung der Wörter „TCQoilaßs^ 
und „TtaQcclaßdiv^ . Sonst sind ja die Berichte ziemlich gleich. 
Schulz gibt dies auch zu, erklärt aber, daß Plutarchus unklarer- 
weise (minus perspicue) den Ausdruck nuQuXaßhv mit Ttgoilaße 
ersetzt. Unklar deshalb, weil dadurch, wie er meint, leicht das 
Mißverständnis entstehen könnte, Aratus habe dem Timoxenos 
den Oberbefehl abgefordert oder gar entrissen. 

Ich aber glaube, daß Plutarchus das Wort in keiner anderen 
Bedeutung gebraucht hat, als Polybius das 7taQalaß6v: einfach 
imperium accipere, so daß die Stelle heißt: „Er übernahm 6 Tage 
früher den Oberbefehl", ohne daß ihn Timoxenos hinderte. Dieses 
Bedenken Schulzens scheint mir nicht stichhältig zu sein. 

4. Timoxenus a rebus gerendis abstinet. Timoxenus verhält 
sich ruhig. 

Pol. IV. 7, 6. 

öxvovvxa xal diaxQlßovxa xbv xolg 'Axaiolg &ni6x&v (fälschlich 
XQovov änLöxmg) dla xb ^&v[ia}g avxohg 

i^XV^^'^^f' ^a^« '^b nagbv insgl 

xijv iv 
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totg XB 6d)iia6iv äyviivd&tovs totg oTtlois yvfiva6Cav, ivsdvsto 
övtag. xriv i^odov xal xad'öXov t^v övva- 

yayytjv x&v ö%X(ov, 

Die Berichte decken sich sachlich. Plutarchus gibt an, daß 
Timoxenos die Zeit nutzlos hinbrachte, Polybius, warum er 

zögerte. (&jit0xä)v &vb8vbxo), Schulz bringt pag. 45 &ja6xmQy 

was natürlich als Irrtum oder als Druckfehler aufzufassen ist. 

Unter der Voraussetzung nun, daß hier Polybius die Quelle 
für Plutarchus gewesen ist, können wir leicht begreifen, daß sich 
Plutarchus hier absichtlich kürzer gefaßt hat als seine Quelle, um 
seinen Helden Aratus, um dessen Verherrlichung es ihm doch 
in erster Linie zu tun ist, besonders herauszustreichen. Aus der 
Darstellung des Polybius hingegen erfahren wir, warum Timoxenos 
gezwungen war zu zaudern, wodurch uns also seine Handlungs- 
weise erklärlich erscheint. Plutarch schöpft hier nur soviel aus 
seiner Quelle, als ihm eben genügend erscheint für die Bedeutung 
und das Lob seines Helden. 

5. Aratus apud Caphyas devincitur. Aratus wird bei Kaphyä 
besiegt. 

Ich werde in meiner soeben dargelegten Ansicht bestärkt, 
bei Vergleichung der Stellen Plut. fjxxäxaL tcbqI Kaqyvag und Pol. 
IV. 11, 12. Letzterer erzählt, wie Schulz pag. 45 darlegt, ausführ- 
lich, wie es zur Schlacht gekommen sei, wie das Schicksal für 
beide Heere entschied, wie die Achäer in die Flucht geschlagen 
wurden und erklärt im Kap. XI sogar, daß und warum dem 
Aratus allein die Schuld an dem Verlust der Schlacht beizumessen 
sei („quum tempori proelii in aperto campo committendi defuisset." 
Schulz pag. 45). Plutarchus hingegen bringt die nackte Tatsache 
^f^xäxai tcbqI Kagwag"*. Wieder herrscht hier die Tendenz des 
Autors vor, seinem Helden nur Gutes nachzusagen, somit irgend- 
welchen Makel, der seinen Ruf und Ruhm schmälern könnte, 
entweder ganz zu verschweigen oder möglichst kurz abzutun und 
höchstens die nackte — unerklärte Tatsache zu erwähnen. Es 
geht hier dem Autor wie uns selbst, wenn wir über einen Freund 
von uns, an dessen gutem Ruf uns viel gelegen ist, ein abfälliges 
Urteil abgeben sollen. Wir schweigen entweder ganz oder fassen 
uns sehr kurz und bringen höchstens das Tatsächliche, ohne uns 
in eine Erklärung über das „wie" oder „warum" einzulassen. 

6. Probra iactantur in Aratum. Dem Aratus werden Vorwürfe 
gemacht. 

Plutarchus: Pol. IV. 14. 

,,7cal dvfiLxdncQov itfXQaxi^yijxivac 
dö^ag " 
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Es ist wahrscheinlich, daß Plutarchus hier den Polybius be- 
nutzt hat, aber nicht anders, als daß er einfsich nur wieder das 
Faktum seiner Quelle entlehnt, mit wenigen Worten die Fehler 
des Aratus erwähnt und mit großer Schonung der Blößen ge- 
denkt, die sich die Achäer gegeben. Auch hier zeigt sich wieder 
das Bestreben des Plutarch, seinen Helden in kein schiefes Licht 
kommen zu lassen und von ihm nur Gutes zu berichten. 

Pol. IV. 7, 8. 
d'viiLxdnsQov iotQatfiyrixivac dö^ag. d^vfiixchrsQov ixQ^o totg TtQdyfiaöLV. 

7. Quid agat, non satis constat Arato. Aratus ist sich seiner 
Handlungsweise nicht genügend bewußt. 

Pol. IV. 19, 12. 
ai tcccXlv &7cri^ßlvv&ri xal ÄpoiJ- l^iXQf^ yi^Q Tovrov r^v ii0v%lav 

xato rä TtQdyiiata xal iiys , acog ov itavta diu- 

d'QcciSvrrirog. ^Qa^d[iavoL xatcc rag aix&v JtQo- 

aLQiöBig 

et 

inavfil^ov sig xriv olxsiav 

dso^isvcov, 

8. Achaei a Philippo, Macedonum rege, auxilium petunt. Die 
Achäer bitten den Philipp, den König der Makedonier, um Hilfe. 

Pol. IV. 19, 1. 
Ai^ig ovv tag xstgag dQsyovtsg xarcc dh tohg xaiQohg rovtovg 
alg MaxBÖoviav insöTtmvro x. r. L ö x&v ^A%ai&v 6xQaxriyog 'AQaxog 

i^aTtiöxsiXs ^kv TtQÖg ^IXiTtnov 
TcaQaxalmv ßorid^slv. 

Was Schulz pag. 46 über diese Stellen sagt („affirmare 
licet, Plutarchum ipsum suo ex iudicio nullo fönte nisi Polybio 
adhibito res ab illo traditas complevisse"), erscheint mir klar 
und richtig. Allerdings scheint mir hier wieder die Tendenz des 
Plutarch vorzuherrschen, seinen Helden herauszustreichen. Ein 
Vergleich der beiden Stellen ai ndXiv aTtrifißlvvd^ri xal JtQo^xaxo 

xa TCQdyfiaxa xal &Qa0vxrixog mit Polybius IV. 19, 12, sowie 

der beiden Stellen: ai^d^ig oiv xccg xstgag oQsyovxsg kg Maxedoviav 
insaTtävxo X, x, L und Polybius IV. 19, 1 zeigt, wie sich Plutarchus 
im Vergleiche mit Polybius vorsichtig und milde ausdrückt. Was 
Polybius im ersten Falle von Aratus im Ton des Tadels sagt, 
das bringt Plutarchus als eine notwendige. Folge der seelischen 
Verstimmung des Aratus. (Polybius gebraucht den Ausdruck „xi^v 
il^vxlcLv fiyB'% Plutarchus nQoi^Ttaxo xic ngdy^axa xal xccg ihcidag.) 
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Auffällig im zweiten Falle ist, daß Plutarchus — wahrschein- 
lich mit Absicht — nicht von Aratus, sondern von den Achäern 
aussagt, daß sie den Philipp um Hilfe rufen, während Polybius 
direkt die Sache von Aratus ausgehen läßt: (6 r&v 'Aiai&v 6tQa- 
tfjybs '^Qarog i^aniörsiks fikv Ttgbg Qihjinov TtaQaxal&v ßoi^d^siv). 

Während also Polybius, indem er eigens den Feldherrn der 
Achäer zu Philipp um Hilfe schicken läßt, den Aratus herab- 
zusetzen sucht, hat Plutarch wieder die Tendenz, seinen Helden 
zu heben, indem er alle Achäer den Philipp um Hilfe bitten läßt. 

Kap. XLVm. 

1. Aratum Philippo criminantur aulici. Hofleute beschuldigen 
den Aratus bei Philipp. 

Pol. IV. 82, 2 et 3. 

xal toxB TtQ&tov WTtslloi) xal 6 di /iTtsll'^g /4xccoi)g, 

Msyalsov TcaC xivcov aihnciv 6q&v dk , nsQl rovtovg 

ällcDV diccßakkövrtDv tbv '"Aqccxov. ineßdlsto ytvsöd'ccL xccl xccxoTtQay- 

[lovsLV toi^ÖB xLvi XQonco, 

Schulz führt an, daß Polybius hier genauer erzählt als 
Plutarch und findet es auffallend, daß Plutarch nichtsdestoweniger 
den Namen Msyakaag hinzufügt. Er führt dies darauf zurück, 
daß Plutarchus Berichte des Polybius von anderen Stellen herein- 
zieht, und verweist auf Polybius IV. 87, 9 und V. 16. Indem 
Plutarch den Megaleas erwähnt, scheint er sich an andere Stellen 
aus Polybius zu erinnern, erzählt im übrigen kurz, was er aus 
jenem schöpft. 

2. Eperatus Timoxeni adversarius praetor creatur. Eperatus, 
ein Gegner des Timoxenus, wird zum Befehlshaber gewählt. 

Pol. IV. 82, 2—8. 
&va7tBLö%^8lg 6 ßaaikevg xccl 0v- 6 dh ATtellfjg x, r. X. 
vdQ%aiQ86Lat5ag xoig änh xfjg 
ivavxCag dxd^eog i^jcovdcctfs xovg 
AxccLOvg ilsad^at axQaxrjybv ^Ejiyi- ■ 
Qaxov. 

Polybius erzählt genauer als Plutarch, wie auch Schulz aus- 
führt (pag. 47). Während jener Namen und Beweggründe aus- 
führlichst darlegt, erwähnt Plutarch wieder nur die einfache Tat- 
sache und erzählt, Philipp sei überredet worden, sich von Aratus 
abzuwenden und habe die Achäer bewogen, den Eperatus zum 
Führer zu wählen. 

Mir will scheinen, daß alle diese Dinge für den Zweck, den 
Plutarch in seiner Biographie im Auge hat, von keiner Bedeutung 
sind, da ihm besonders daran liegt, das Leben des Aratus zu 
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schildern, ohne alle diejenigen Angelegenheiten, die sich entweder 
nicht darauf beziehen oder wodurch der Ruhm seines Helden 
verdunkelt werden könnte. 

3. Eperatus praetor despicitur ab omnibus omniaque ad rem 
publicam bene administrandam pertinentia negleguntur. Eperatus 
wird als Befehlshaber von allen verachtet und alles, was zu einer 
tüchtigen Verwaltung des Staates gehört, wird vernachlässigt 

Pol. V. 1, 7 et 8. 

'Äff d^iTcslvov (ikv xatccq)QovoV' 6q&v tcsqI xov 'Aqoxov. 

fiivov tsl6(og iyCvsto r&v Pol. V. 30, 1. 

XQn^Cjicov oidev, 6 ^IkiTt- ^ov öh 'EnriQaxov xov ötQatriyov 

^^S- x&v ^A%ai&v xaxansfpQovrjfiivov 

fikv xsls(og ... ^1/ stoL- 

fiov oidbv TtQbg rr/i/ xfls %diQag 
ßoT^d'BLav, 

4. Aratus apud Philippum plurimum valet summaque rex 
utitur moderatione. Aratus steht bei Philipp in hohem Ansehen 
und der König bedient sich höchster Mäßigung. 

Pol. IV. 24, 3. 

xal dvccxQovöd^svog inl . . . äv ^Qaxcp xig iniSLxi^taz'&v 

rbv "Agatov oXog fjv ixsivov . . . TtQogdTtxov xr^v xots ^ri^atCav inb 

. . . ^EdöxsL oi ^ovov xov ßaöLlecog yvcofiriv. 

ärifioxQaxiag, dXXä xccl ßaöclsiag 

äyad'bg elvau TCatdaycoyog, 7f yicQ 

TCQoalQBCig ainoO xccl xb fjd'og äg 

XQ^ficc xalg TtQd^sOL xov ßaCiXeog 

iTCswalvsxo. 

^ Pol. IV. 24, 9. 

xal yicQ fj TCQbg Aaxedalfioviovg , xcclbv detyfia xfjg iavxov 

&fiaQr6vragfiBXQL6xT^gxovvsavC6xov JtQoacQsöscjg xotg av^ficcxocg ixts- 
xccl ^ ngbg Kgrlxag öfiMa, dl 'fig d'sifiivog iv xfj TCgbg xohg Aaxs- 

7tQo6£tl9sL. daifiovLOvg &jto(pd6ei, 

et Pol. VII. 12, 9. 
ix(pccvi6xatov db xal fiiytöxov 
dely^a tcsqI xox) x£ dvvaxcci ngo- 
aiQSöig xaXoxayadixii xal 7tl6xig, 

tb ndvxag Kqrixaislg 

Pol. VII. 14, 4. 
xal ylcQ inixsLVosv Hqdxtp fih 

xad"' f^yfiövi, XQri6d(ievog^ 

aTtavxag fibv slxs KqrifcaiBig 

dih xr}v 6£(iv6xijta xfjg ütQoaiQi6£0g. 
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Was Schulz über die Art der Quellenbenutzung an dieser 
Stelle sagt, scheint mir richtig. Plutarchus habe, was er zerstreut 
in den Historien des Polybius gefunden hat, in zusammenhängen- 
der Darstellung gebracht, um so durch die schönen Eigenschaften 
und Vorzüge des Aratus, die er ja zur Biographie besonders ge- 
eignet findet, diesen in besonderem Lichte vor dem König er- 
scheinen zu lassen. 

Wieder, so scheint es mir, will Plutarchus seinen Helden be- 
sonders glanzvoll erscheinen lassen und verwendet daher alle 
Berichte, die er aus Polybius zerstreut schöpft, an dieser Stelle 
zu einem schönen und farbenreichen Bild. 

5. Aratus ab aulicis palam officitur conviciis. Aratus wird 
von den Hofleuten offen geschmäht. 

Pol. IV. 84—86. 

ol ßaöiXcxol q)d'ovovvx6g 

avatpavShv iloiöoQOvvxo Pol- V. 15, 4. 

xai TCQoöixQovov avt& 1 . . . . airt^ to fihv ng^tov Hol- 

ßcofioXoxlccg. doQovv, 

Richtig ist, was Schulz behauptet, Polybius erzähle hier 
genau, während Plutarch seine Quelle kurz und weniger genau 
benutzt. Warum Aratus bei den Hofleuten in Mißgunst fiel, was 
für Vorwürfe sie ihm machten, erzählt Plutarchus nicht, sondern 
»entstellt die Dinge durch ungenaues Erzählen so sehr", daß wir 
nur erfahren, Aratus sei bei den Hofleuten verhaßt gewesen, als 
ob sie ihn beneidet hätten. Einen derartigen Eindruck bekommen 
wir durch die Erzählung des Plutarch, ein neues Zeugnis für die 
Absicht des Schriftstellers, den Aratus mit höchstem Ruhm und 
höchster Tugend auszustatten. Warum Schulz meint, dieser An- 
nahme widersprächen die Worte bei Polybius ^^Ttgogßorid'ovvtcjv 
db 7cXsi6v(x)v äfKforiQOLs", scheint mir nicht stichhältig zu sein, da 
ich glaube, daß unter tcXslovcov nicht gerade „Hofleute", sondern 
überhaupt „Menschen" zu verstehen sind. 

6. Arato aulici vim inferunt. Die Hofleute tun dem Aratus 

Gewalt an. 

Pol. V. 15, 4. 

äjta^ äh Kai K^oig ßccXlovtsg [isrä dh ßdlXsiv ivBxsLQi^6ccv roig 

ocTCiövra sig r^v (fxrivriv fisric rb Xld'oig. 

dslTCvov xatsälc3^av. 

7. Philippus rex aulicos poenis afficit. König Philipp straft 
die Hofleute. 

Pol. V. 15, 9. 

ÖQycad'elg stxoöL tal&vxoig 6 dh ßa6iUvg dgycöd'elg TCQog 

bIxoCi xdXavxa xcctsyyvi^^ag 

änayaystv. 
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Pol. V. 27, 8. 
v^sQOv ansKXBivBV. xbv fiiv oiv Ab6vxiov 



iTtavsCXero 



Pol V. 28, 7. 

rag xstgag 

ibidem 8. 

xal rhv !4jt6XX^v fisraXkd^ai xbv 
ßiov, &(ia dh xal vlbv Tcal xbv 

iQ(h[l6V0V. 

Was Schulz bei Vergleichung vorliegender Stellen sagt: 
„Plutarchum ea, quae singula tarn aecurate refert Polybius, multo 
brevius et tarn summatim deseripsisse, ut iam falsi aliquid dicere 
eum confirmare debeamus: nam quum plures interfiei iussisse 
Philippum verbis „avxohg änBKxsivBv'' tradat, Polybius nuUum alium 
nisi Leontium regis iussu esse interemptum, Megaleam, Apellem 
eiusque filium atque amasium mortem sibi conscivisse narrat 
ipsos", erscheint vollkommen klar und richtig. Er erklärt aber 
nicht, warum Plutarchus seinen Bericht so gestaltet. Meiner 
Meinung nach will Plutarchus die Würde des Aratus und sein 
Ansehen beim König dadurch desto mehr hervorheben, daß er — 
ohne Bedenken, ob es sich auch in der Tat wirklich so verhalten 
hat oder nicht — von allen Hofleuten, von denen Plutarchus 
angefeindet wurde, erzählt, sie seien auf Befehl des Königs ge- 
tötet worden. Es zeigt sich also hier die Tendenz des Autors, 
die Widersacher des Aratus herabzudrücken, um seinen Helden 
desto glänzender und unbescholtener erscheinen zu lassen. 

Kap. XLIX. 

1. Philippus Ingenium commutatur. Philipp ändert seine 
Gesinnung. 

Pol. X. 26, 8. 

fl d'B(iq)vxos xaxCa xbv Tcaga Kai ^ol öoxbl xk fihv icyaQ'd q)v6BL 
q>v6iv xb fjd'og. xbqI avxbv iTcdg^Bt iTtitcuv, 

Plutarchus entnimmt an dieser Stelle seiner Quelle nur so- 
viel, als ihm notwendig erscheint, um an Philipp seinen Tadel 
auszusprechen. Warum und wie Philipp nach und nach seine 
Gesinnung änderte, übergeht er. Während Polybius, wie Schulz 

pag. 49 zeigt, ausführlich in Buch X, 26 und VII, 12 und 13 

über die Gesinnungsänderung Philipps spricht und zugibt, daß 
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sich „mit fortsclireitendein Alter seine Tugenden mehr und. mehr 
in Laster verkehrten", gebraucht Plutarch die Worte: ,,fi d'i^tpvtog 
xaxta thv ytaQcc q)v6iv 6xri(iccrL6iibv i^ßia^ofiivri xal ävccdvovöa xatic 
ficxgbv ATtsyvfivov xal Sieq>aivBv avtov rb fid-og''. Schulz pag. 49, 60 
verweist auf Polybius VII. 12, 8 und Pol. VII. 12, 11. Wie immer 
wird Plutarchus von der Absicht geleitet, seinen Helden zu heben 
und dessen Gegner herabzudrücken. 

2. Arati IL coniux a Philippo corrumpitur. Die Gattin Ara- 
tus' IL wird von Philipp verführt. 

Pol. 
TCQ&tov (ihv idla rbv vbAxbqov 
"AQaxov 'ffdCxEL 

Plutarchus erzählt hier eine Sache, von der wir bei Polybius 
nichts erfahren, obwohl, wie Schulz pag. 50 zeigt, dieser in Buch 
X. 26, 3 mit den Worten: oi ytcQ exi rkg XVQ^S i^sC^a yvvalxag 
oidh ttcg ijtdvdgovg rfQXsito fioix^vcjv^ &XX' ix TtQoötdyfiatog^ ^v avt& 
(pavsiri ^' '^' K ^ö° König als einen leidenschaftlichen und genuß- 
süchtigen Menschen darstellt. 

An dieser Stelle verweist Schulz auch auf Livius, der be- 
kanntlich auch den Polybius als Quelle benutzte. Livius teilt uns 
dasselbe wie Plutarch mit, und zwar in Buch XXVII. 31 und 
XXXII. 21, indem er sogar den Namen der Gattin des Aratus IL 
nennt (Polycratia) : Livius XXVII. 31: uni etiam principi Actae- 
orum Arato adempta uxor, nomine Polycratia, ac spe regiarum 
nuptiarum in Macedoniam asportata fuerat. Livius XXXII. 21: et 
Aratum patrem filiumque Sicyonios, cum senem infelicem paren- 
tem etiam appellare solitus esset, interfectos, „Polycratiam eins 
uxorem libidinis causa in Macedoniam asportatam". 

Da also sowohl Plutarchus wie auch Livius diese Geschichte 
bringen, so müssen wir, wie Schulz pag. 53 erklärt, unter der 
Voraussetzung, daß beide Autoren den Polybius benutzt haben, 
annehmen, daß auch Polybius in seinen Historien davon erzählt 
hat, daß aber die entsprechenden Stellen verloren gegangen sind. 

3. Primum maleficium rex committit Messenae. Der König 
begeht in Messene seine erste üble Tat. 

Schulz verweist an dieser Stelle auf Polybius VII. 11, 9; 
12, 10; 13, 6 und erklärt, daß wir das, was Plutarchus sehr aus- 
führlich und genau erzählt („Philippum magna effecisse mala 
apud Messenios") in den zurückgelassenen Historien des Polybius 
nicht finden, daß wir aber aus den früher erwähnten Stellen 
schließen können, Polybius habe jene Taten Philipps in Messene 
an einer verloren gegangenen Stelle ziemlich ausführlich be- 
handelt. 
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Diese Erklärung scheint mir einleuchtend. Woher aber Plut- 
arch die Tatsachen hat, ob aus verloren gegangenen Stellen des 
Polybius oder nicht, ist nicht aufgeklärt. Wie sich auch immer 
die Sache verhalten mag, soviel steht fest, daß Plutarch mit 
einem gewissen Vergnügen die Schandtaten Philipps berichtet, 
da er in ihm den Gegner des Aratus erblickt. Wo es ihm möglich 
ist, über den Aratus etwas Gutes zu berichten, tut er dies mit 
größter Sorgsamkeit und Ausführlichkeit, desgleichen auch, wo 
er über dessen Gegner etwas Übles und Tadelnswertes bringen 
kann. Ob und wie weit dies immer mit Genauigkeit und Verläß- 
lichkeit geschieht, ist bei dem Fehlen der Quelle schwer zu ent- 
scheiden. 

Kap. L. 

1. Aratus Philippum reprehendit. Aratus tadelt den Philipp. 
Hier finden wir bei Polybius keine Parallelstelle. Schulz 

erklärt pag. 60 ff. „conicimus deperiisse similia quaedam in illius 
historiis enarrata," quae post VII. 11, 1 rerum contectum nobis 
spectantibüs ponenda esse videntur." Nach dieser Annahme würde 
Polybius seine Erzählung von dem Vorkommnisse auf dem Berg"^ 
VII. 11, 1 unterbrochen haben. Ich aber kann mich damit nicht 
einverstanden erklären, da ich glaube, daß durch diese Unter- 
brechung der Erzählung die Wirkung der Antworten des De- 
metrius und des Aratus: Pol. VII. 2 und 3 auf die Frage des 
Philipp geschwächt wurden, ja daß dieser „TadeF in die Stelle 
gar nicht paßt. Es ist also anzunehmen, daß Plutarchus an dieser 
Stelle gar nicht aus Polybius schöpft. 

2. Philippus et Aratus et Demetrius in montem, qui vocatur 
Ithome, conveniunt. Philipp und Aratus und Demetrius kommen 
auf dem Berge Ithome zusammen. 

Pol. VII. 11. 
Tcal TtQogflyBv sig xhv ^Id'tOfiätav &6&6cc6^aL xriv dxQÖütolLV xal 

r& TS ^il ^vtSüDv xriv d'ijöav r& ^it^ ^^äycjfiev 

avtriv ödbv t(D(isv.^ xoCvvv" stpri, Ttdlcv tijv aizrjv 

öädv." 
Was Plutarch an dieser Stelle über die Antwort des Deme- 
trius auf dem Berge sagt, finden wir bei Polybius VII. 11, 1, 2, 
3 genauer. Im übrigen erzählt Plutarchus fast mit denselben 
Worten, wie auch Schulz pag. 51 auseinandersetzt. 

Plutarchus: Pol. XI. 2 und 3. 

,^El iiiv/' Itprif „^dvtBcog l%Big ,,81 fihv fidvrscDg (pgevag B%Big," 

il>vxriv, dtpriCsig xhv x6nov, si dk Bq>ri, iK%(OQBlv xriv xax^fftriv, bI äh 

ßadilifog, dfiqxrciQcav x&v xBQdxcov ßa6iXi(Dg ngayiiaxLXov, xyiqbIv 

xhv ßovv xad'B^BLg^" avxi^v, Iva firj, vvv dtpBlg tv^fig 
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stBQxyv iTtiri^dsLov xaigov. ovzcDg 
yicQ 6xatiQ(Dv r&v x€Qdtc3v XQat&v 
(i6v(og &v ino%BlQiov s%oig rhv 
/3of5i// 

Schulz pag. 51: „Eundemque sensum in Arati responsione 
tum a Plutarcho tum a Polybio relata invenimus, nam uterque 
in fide civium atque amore reipublicae salutem et principum 
securitatem positas esse profitetur." 

Pol. VII. 13, 6. 
— „ßaCiXsl öh ytL&t6(Dg, xal xccgi- ,,xal r^v (pQovgäv, i} ^ccgilaßeg 

zog iöxvQÖrsrov oiöhv oidh 6%vpc&- övfifiäxovg" Xiyav ri]v 

XBQOV — " nl6tiv, 

Es besteht aber doch ein Unterschied in beiden Berichten. 
Plutarchus übergeht mit Stillschweigen das Bündnis Philipps mit 
den Messeniern, das Polybius erwähnt, wie Schulz pag. 61 aus- 
führt. 

Auch setzt Schulz auseinander, Plutarchum „genere quodam 
imaginum frequentia illustri Cretae, Phocidis, Acarnaniae comme- 
moratis montibus ad id confirmandum — fide atque amore po- 
puli res publicas et corroborari regum salutem." 

Wir können annehmen, daß dem Plutarch sehr viel daran 
gelegen war, diesen schönen Vergleich seinem Helden Aratus bei- 
zulegen. 

Die Stelle, wo es heißt: ^/Eöu yicg ov% ij^tov svsQxrig toi) 
/dxQoxoQtvd^ov xal Xaßcnv q)QOVQicv yCvsrai xaksjtbg xal d'VQSxßlaötog roig 
jtaQOLXoi)6Lv," scheint von Plutarchus selbst hinzugefügt zu sein, 
da doch bei Polybius, der hier die einzige Quelle gewesen, nichts 
erwähnt wird. Vgl. Schulz pag. 52: „Verba, quae sunt medio in 
capite a Plutarcho ipso apparet nuUo fönte adhibito esse adiecta.*) 

Kap. LI. 

1. Aratus a Philippi consuetudine se removet. Aratus zieht 
sich von dem Umgang mit Philipp zurück. 

Pol. VII. 12, 13. 
*0 dk "ÄQatog dytoQQScov ifdi^ rfjg 

ailfjg sTCQarrsv. 

Plutarchus faßt sich kurz, während Polybius breit erzählt. 
Schulz pag. 52. 

2. Messenia iterum a Philippo devastatur. Messenien wird 
neuerdings von Philipp verwüstet. 



*) Möglich wäre es auch, daß hier Plutarchus aus einer Vorlage schöpfte, 
die wieder den Polybius benutzte. Siehe Einleitung. 
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Pol. VIII. 10, 1. 
^Ejtsl dh rhg dh vavg inh Patfialcov ort OCXiitTCog xaga-^sröfisvog . . . 
AnoXiöag at6%i6ta Kai oXmg aito- . . . %G}Qav ävöfievix&g. 
rvxhv ratg 7tQd^66LV iitavflkd'sv slg 
IlsXoJtotn/ritfov xal rohg Mae^riviovg 
aid-cg imxsiQT^öag (pBvaKC^Biv Tcal 
Tcal ri^v %(bQav aitav 

Bei Polybius finden wir die nackte Erzählung, daß Philipp 
in den Peloponnes gekommen sei; daß er aber „hinterlistiger- 
weise Messenien zu überrumpeln versucht habe {(pevaxL^SLvy\ da- 
von ersehen wir in den Historien des Polybius nichts. Ich stimme 
Schulz bei, wenn er pag. 52 sagt: „aut eum (sc. Polybium) huius- 
modi aliquid alio quodam loco amisso narravisse aut Plutarchum 
suo iudicio arbitrioque addidisse conicimus." 

3. Aratus Philippi fit adversarius. Aratus wird der Gegner 
Philipps. 

Was Polybius in VII. 12 und 13 ziemlich ausführlich erzählt, 
bringt Plutarchus in kurzen Worten in der Absicht, einfach und 
entschieden den Philipp und seinen Charakter zu tadeln und 

dadurch Aratus zu heben : ytavrcc7ta6cv ö "^gatog &7tB<ftQ&(pri 

xal disßli^d'ri TCQÖg aitöv. Wieder merkt man deutlich die Absicht 
des Plutarchus, seinen Helden zu feiern und dessen Gegner zu 
verurteilen. 

4. Aratus adulterasse regem filii coniugem animadvertit. 
Aratus nimmt wahr, daß der König die Gemahlin seines Sohnes 
verführt habe. 

Wir finden hier bei Polybius keine entsprechende Stelle, 
worauf bereits bei Besprechung des Kap. 49, 2 hingewiesen wurde. 
Ich stimme Schulz bei, der ausführt: »tamen dubitare non possum, 
quin Arato patri scelus in nurum commisstim non fuerit occultum 
et Polybius scelus ipsum, quod vobiscum Plutarchus in Arati 
vita c. XLIX. communicat, multis verbis enarraverit." Schulz ver- 
weist, wie oben bemerkt, auf Livius lib. XXVII, 31. et XXXH, 21. 

6. Omnino commutatur Philippi Ingenium. Philippus ändert 
seine Gesinnung gänzlich. 

Plutarchus hat bereits früher (Kap. XLIX) dargelegt, wie 
sich die Gesinnung Philipps änderte Hier wiederholt er die Sache 
in verstärkter und mehr aufgetragener Weise mit den Worten: 
,,Tb dk ovK fiv äQa (letaßolii (pv6s(X}g, dXX' inCdsL^ig iv ddsLCC xaxCag 
noXi)v XQovov dla (pößov äyvoi^d-eCörig" Wie oben gezeigt wurde, 
faßte Plutarch die Sache anders als Polybius X. 26, 8 und VII. 
12 und 13. 
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Kap. LIL 

Philippas Arato venenum parat Philipp läBt dem Aratus 
Gift bereiten. 

Pol. Vin. 14, 2 bis 5. 
TavQitava da %&v &CQ€cvr^av tiva 

xal fpilcav 

tpiliag" i. e. usque ad. fin. LDL 

Plntarchus und Polybius fahren hier folgende ahnliche Dinge 
an: Philipp ist dem Aratns feindlich gesinnt und will ihn aus 
dem Wege räumen. Er dingt einen Mann dazu. Dieser reicht dem 
Aratus Gift Bei beiden Autoren heißt der Mann Taurion. Aratus 
merkt — schon vergiftet — den Anschlag Philipps, schweigt 
aber darüber längere Zeit. Bei beiden Autoren kommt ein Ke* 
phalon vor, dem gegenüber Aratus eine Bemerkung über die 
„Freundschaft" mit Philippus macht. Bei Plutarch lautet diese: 
„Taiha, & KstpdXmv, ixixsiQa xf^q ßaöilix^g fpiUag" „Sieh, o Ke- 
phalon, die Vorteile von der Freundschaft mit Königen." Bei 
Polybius lautet sie ähnlich, aber nicht gleich: „Tavta x'äxixeiga 
rfjg (piUitg, ä Kstpälav, xeTcoiiiöiis&a rrjg XQbg xbv ^ikiiutov" »Ein 
solches Handgeld haben wir davongetragen, o Kephalon, von der 
Freundschaft, die wir dem Philipp bewiesen haben." 

Verschieden aber ist folgendes. Plutarchus bringt 3 Tat- 
sachen, die wir bei Polybius vermissen: 

1. Bv ddrilG} zQOTtc} rovto nQcil^i, ndXi&ta dla fpoQ^cauoVy aütov 
ft^ nagovTog. 

2. 'O ÖS noivfidiuvog xbv "AQaxov (fwr^. 

3. aUxc xmv ^SQfucg xs xcd luthtxhg xb ng&tov iv xa öaiuczi xai 
ßfiXa XLVovvtcfv, dußXsiav, slxa oikag xaza fUTCQbv Big ip^oQav UBgai- 

VOVXCfV. 

Schulz nun, der diese drei Stellen als auffällig hinstellt, da 
wir von ihrem Inhalt bei Polybius nichts finden, gibt seinem 
Befremden darüber Ausdruck, daß Plutarch im Gegensatze zu 
früheren Stellen so genau wird, während doch seine Quelle ge- 
wöhnlich viel ausführlicher berichtet. Plutarch erzählt, daß Taurion 
vom König beauftragt worden sei, den Aratus auf irgend eine 
versteckte Art, am ehesten durch Gift — und zwar in der Ab- 
wesenheit Philipps aus dem Wege zu räumen. Taurion macht 
mit Aratus Bekanntschaft. Ausführlieh berichtet Plutarch über 
die Wirkung des Giftes. 

Nun meint Schulz: ^Quam totam relationem, respicientes, 
quomodo Plutarchus vitas scribera ac componere consueverit, ab 
eo excogitatam esse quum nullo modo concedere possimus, iam 
nobis unde provenerit, quaestio offertur. Num Polybius similia 
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qaaedam — iam quidem amissa — referret? Fortasse. Probabilius 
vero mihi videtur, Plutarchum ex alio fönte illas res hausisse, 
praesertim quam quapropter Polybius, si fuissent ei notae, in 
lib Vin. 14 inserere noluisset, non possit intelligi." 

Bemerkenswert ist, wie Schulz ausführt, daß Plutarchus den 
Kephalon einen Freund des Aratus — ,/jcl7p; ivög yar&v ew/ficnf" — 
nennt, während Polybius — sicherlich richtiger, jenen als einen 
seiner Sklaven bezeichnet Pol. Vni. 14, 5: y^xQhg eva x&v vTcri- 
gatwv Ksfp&Xaiva" 

Möglich wäre es immerhin, daB Plutarch, dessen Werk ja 
ohnehin mehr ein Roman als ein Geschichtswerk genannt werden 
kann, einfach — ohne eine Quelle herbeizuziehen — diese Einzel- 
heiten hinzugefugt hat. Wieder zeigt sich denn die Tendenz, den 
Philipp zu verkleinern, seinen Charakter zu verdunkeln, daher 
muß der Mord in dessen Abwesenheit geschehen, feige, meuch- 
lings. Daher nähert sich Taurion dem Aratus unter dem Scheine 
der Freundschaft. So sollte Aratus gehoben, seine Qualen recht 
deutlich geschildert werden, damit er in seiner Größe und Selbst- 
überwindung desto trefflicher und glanzvoller erscheine. 

Kap. LIII. 

Arati mors. Aratus' Tod. 

Schulz zeigt pag. 54, daß der Inhalt von Plutarchus Kap. LITI 
nicht aus Polybius geschöpft, sein kann: „Quum vero ut consti- 
tuamus fieri non possit, quo ex fönte is ea, quae refert in c. LUX, 
hauserit, oraculum illud ab ApoUinis Delphici sacerdote editum 
respicientes : ßovlsvrj, 2Jtxvd)v^ ^f^^dygiov dthv l^gdtov, x. r. X. (c. LIII.) 
opinemur oportet, fontem illum a Plutarcho adhibitum fuisse 
librum quendam imprimis oracula eorumque interpretationes con- 
tinentem.'* 

Kap. LIV. 

1. Aratus II veneno illato mente alienatur. Aratus 11. wird 
durch Gift wahnsinnig gemacht. 

Was Plutarchus im Kap. LIV über den Sohn des Aratus und 
seinen frühen Tod durch Philipp berichtet, kann, wie Schulz 
in seinem Werk pag. 55 zeigt, nicht aus den Historien des Po- 
lybius stammen. Verfasser verweist auf Hultsch, Ind. in Pol. 
Hist. pag. 10 und beweist im Gegensatz zu diesem, daß unter 
Aratus II, der bei Polybius XXIV. 6, 3 und 6; 10, 8 genannt 
wird, nicht der Sohn des Aratus IL gemeint sein kann. Er zeigt 
dies folgendermaßen, indem er die betreffenden Stellen aus Po- 
lybius zitiert: „Aratus IL wurde im Jahre 219 zum Befehlshaber 
der Achäer gewählt. Aus dem Umstände nun, daß zur Übernahme 
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des Oberbefehls ein Alter von 30 Jahren gesetzmäßig verlangt war, 
geht hervor, daß der I. Aratus im Jahre 176 ein Greis von un- 
gefähr 70 Jahren gewesen ist." Außerdem verweist Schulz noch 
auf Livius XXXII. 21, woraus hervorgeht, daß Aratus IL schon 
vor dem Jahre 198 gestorben sei. Livius XXXII. 21; „nunc autem 
defuncti bello Punico Romani (anno 201) ..... Tertius iam consul 

summa vi gerit bellum (anno 198) et Ära tum patrem filium- 

que Sicyonios interfectos 

Da sich nun dasjenige, was Plutarchus hier Kap. LIV be- 
richtet, auf den Sohn des I. Aratus bezieht, kann hier Polybius 
nicht die Quelle gewesen sein. 

2. Philippus rebus vexatur adversis. Philipp wird vom Un- 
glück verfolgt. 

Schulz urteilt über diese letzte Stelle folgendermaßen: 
„Plutarchus post descriptam Arati mortem breviter componit, 
quibus calamitatibus Philippus affectus sit atque distractus, quasi 
poenas solveret ob multa illa scelera in Aratum patrem filiumque 
commissa. Scelera quidem ipsa a Plutarcho dinumerata ac res 
postero tempore a Philippo gestas accuratissime rettulisse Poly- 
bium per se intelligitur.'' 

Es ist ganz begreiflich, daß Plutarchus am Schlüsse seines 
Werkes, in dein er seinen Helden ein schönes Denkmal setzt, sich 
des Tadels gegen Philipp nicht erwehren kann, gegen den Mann, 
der sein Leben mit soviel Schandtaten befleckt hat. Es ist nicht 
zu verwundem, daß er noch einmal, und zwar mit schärferer 
Betonung die Ruchlosigkeit Philipps hervorhebt, dessen fernere 
Schandtaten (Ermordung des Aratus II.) berichtet und auf die 
bösen Folgen aller seiner Taten hinweist. Bei der Tendenz seines 
Werkes, das ja ein itaQddsiyfia sein soll, kommt es ihm offenbar 
darauf an, die Guten zu belohnen und die Bösen zu bestrafen. 
Plutarch hat also im Einklang mit der Tendenz seines Werkes 
alles das, was er über das weitere Schicksal des Philipp gewußt 
hat, sei es aus dem Gedächtnis, sei es aus einer nächsten Vor- 
lage, sei es auch aus dem, was Polybius über Philipp und sein 
Schicksal gebracht haben mag, an dieser Stelle zusammendrängt, 
um zum schönen und wirksamen Abschluß seiner vita noch einen 
kräftigen Gegensatz zwischen Aratus und Philipp, Gut und Böse, 
Lohn und Strafe aufzustellen. In diesem Sinne beschließt er auch 
sein Werk mit den Worten: ,^Tovrov (IIsQösa) Jlfilhog id'QLdfißsvas 
xal 7cati6tQSil>sv ivtav&a tfjg 'JvxtyovLxrls ßaeiXaCag ii ÖLaÖo%ri, Tb dk 
/igdiov ysvog iv tfj 2Jtxv&VL xal rrj IIsllT^vri dtefieivB xaQ'*'fifiäg. 

Rudolf Stagl. 



Schulnachrichten, 



I. Personalstand des Lehrkörpers, 
a) Yer&nderDDgen seit dem Yorjahre. 

Mit Min -Erl. vom 27. August 1903, Z. 16361, wurde dem Professor an der 
Landesrealschule in Sternberg, Josef Jung, eine erledigte Lehrstelle an der hiesigen 
Anstalt verliehen. 

Mit Min.-Erl. vom 6. Juni 1903, Z. 12927, wurde dem Supplenten der hiesigen 
Anstalt, Eduard Bauer, eine erledigte Lehrstelle am k. k. Staatsgymnasium in Pola 
verliehen. 

Mit Erl. vom 12. Oktober 1903, Z. 1817/1 L. S. B., wurden Dr. Karl Mack, 
Bndolf S t a g 1, Johann List, Emil Vetter, Heinrich Großmann zu Supplenten 
bestellt. 

Mit Erl. vom 9. Oktober 1903, Z. 2115/1 L. S. R., wurden zu Lehreni der 
freien Gegenstände bestellt: Professor am k. k. Karl Ludwig-Gymnasium in Wien 
Gustav Hüb n er für Französisch, Oberlehrer Josef Jahn für Stenographie, Bürger- 
schullehrer Franz Omann für Zeichnen, Bürgerschullehrer Josef Müller und Volks- 
schullehrer Johann B o g n e r für Turnen, Bürgerschullehrer Johann L a n g e r für Gesang. 

Mit Min.-Erl. vom 13. Oktober 1903, Z. 16289, wurde der Professor Dr. Budolf 
Löhn er in die VIL Banäfsklasse befördert. 

Mit Min.-Erl. vom 26. November 1903, Z. 3071/T L. S. R., wurde der Volks- 
fechullehrer Viktor Bossmauith zur Ablegung seines Probejahres als Turnlehrer der 
hiesigen Anstalt zugewiesen. 

b) Stand des Lehrkörpers am Ende des Schuljahres. 

/. Lehrer der obligaten Gegenstände : 

1. Dr. Isidor Kukutsch, Direktor, lehrte Latein in VIL, woch. 5 St. 

Professoren in alphabetischer Reihenfolge-. 

2. Ferdinand Bauhölzer, Professor der VIII. Bangski., lehrte Geographie und 
Geschichte in la, Ib, IIb, Illb, V. und VIL, woch. 19 St. 

3. Josef Jung, Professor, Ordinarius in VII., lehrte Mathematik in IV a, V. 
und VIL, Physik in IV a, IV b und VIL, woch. 19 St. 

4. Dr. Bobert Kau er, Privatdocent an der Wiener Universität, Professor, Or- 
dinarius in V., Verwalter der Lehrerbibliothek, lehrte Latein in V., Griechisch in V. 
und VIIL, woch. 16 St. 

ö. Dr. Budolf Löhner, Professor der VII. Bangski., Ordinarius in IVa, lehrte 
Latein und Griechisch in IVa, Deutsch in VI. und VIIL, woch. 16 St. 

6. Dr. Franz Neumaiin, Professor, Ordinarius in III a, Verwalter der Schüler- 
bibliothek, lehrte Latein in III a, Griechisch in III a und VI, Phil. Prop. in VIL, 
woch. 16 St. 

7. Dr. Josef Perkmann, Professor der VIIL Bangski., Ordinarius in IIa, Ver- 
walter der Programm-Sammlung, lehrte Latein in IIa, Deutsch in IIa und VIL, 
philos. Propaedeutik in VIIL, woch. 17 St. 

8. Dr. Franz Perschinka, Professor der VIIL Bangski., Ordinarius in VIIL, 
Kustos der archaeologischen Lehrmittel, lehrte Latein in VI. und VIIL, Griechisch in 
Vn., woch. 15 St. 

9. Norbert Schwaiger, Professor der VIIL Bangski., Ordinarius in VI., Kustos 
der physikalischen Sammlungen, lehrte Mathematik in IV b, VI. und VIIL, Physik in 
VIIL, woch. 11 St. 

10. Dr. Gustav Turba, Privatdocent an der Wiener Universität, Professorder 
VIIL Bangski., Kustos der geographisch-historischen Lehrmittel, lehrte Geographie 
und Geschichte in III a, IVa, IV b, VL und VIIL, woch. 18 St. 

11. Med. u. Phil. Dr. Georg Weinländer, Professor der VIIL Bangski., Kustos 
der naturhistorischen Sammlungen, lehrte Naturgeschichte in la, b, IIa, b, III a, b, 
V. und VL, Mathematik in III a, woch. 19 St. 

12. Johann Wolf, katholischer Beligionslehrer, Exhortatör, lehrte |katholißche 
Religion in allen Klassen, woch, 20 St, 
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Supplenten: 

13. Heinrich Großmann, Ordinarius in Ib, lehrte Latein in Ib und IV b, 
Deutsch in Ib, woch. 18 St. 

14. Johann List lehrte Mathematik in la, Ib, IIa, IIb, III b, woch. 15 St. 

15. Dr. Karl Mack, Ordinarius in III b, lehrte Latein in III b, Griechisch in 
III b und IV b, Deutsch in III a und III b, woch. 21 St. 

16. Kudolf Stagl, Ordinarius in la, lehrte Latein in la, Deutsch in la, IV a 
und V, woch. 18 St. 

17. Emil Vetter, Ordinarius in IIb, lehrte Latein in IIb, Deutsch in IIb 
und IV b, Geographie und Geschichte in IIa, woch. 19 St. 

Religionslekrer : 

18. Josef Zivotzk^, Professor, wirklicher evangelischer Religionslehrer an der 
k. k. Staatsreaischule im IV. Bez. in Wien, Besitzer d. gold. Verd.-Kr., lehrte evan- 
gelische Religion, woch. 4 St. , 

19. Heinrich Leopold Reich, Rabbiner, lehrte israelitische Religion, woch. 6 St. 

//. Lehrer der freien Gegenstände: 

20. Johann Bogner, VolksschuU ehrer, lehrte Turnen in vier Abteiinngen, 
woch. 8 St. 

21. Gustav Hühner, Professor der VII. Rangski. am k. k. Karl Ludwig-Gym- 
nasium, lehrte Französisch in zwei Abteilungen, woch. 4 St. 

22. Josef Jahn, Oberlehrer, lehrte Stenographie in zwei Kuraen, woch, 4 St. 

23. Johann Langer, Bürgerschullehrer, Leiter des Kirchengesanges, lehrte 
Gesang in zwei Kursen, woch. 2 St. 

24. Josef Müller, Bürgerschullehrer, Leiter der Jugendspiele, lehrte Turnen 
in sechs Abteilungen, woch. 12 St. 

25. Franz m a n n, Bürgerschullehrer, Verwalter der Lehrmittel für den Zeichen- 
Unterricht, lehrte Zeichnen in drei Abteilungen, woch. 9 St. 

26. Dr. Georg Weinländer (wie oben) lehrte Kalligraphie in I. und IL 
woch. 2 St. 

Dienerpersonale : 

1. Josef Gruber, Schuldiener. 

2. Josef Burger, Hilfsdiener und Heizer. 

3. Franz Kolaf, Hilfsdiener. 

II. Lehrplan. 

(Durchgeführt nach dem mit Min.-Erl. vom 23. Februar 1900 in IL Auflage ver- 
öffentlichten Lehrplane für den Unterricht an den österreichischen Gymnasien.) 



I. Obligate I^elirfäclier. 

la. R. Stagl. 

Großmann. 



I. Klasse. Ordinarius : | ^^ j^* ' 



Katholische Religion: Glauhens- und Sittenlehre. 2 Stunden woch. — 
Joh. Wolf. 

Lateinische Sprache: Regelmäßiere Formenlehre, d.h. die fünf regel- 
mäßigen .Deklinationen, die Genus-Regeln, die Adjektiva und Adverhia mit ihrer 
Komparation, die wichtigsten Pronomina, die Kardinal- und Ordinal-Zahlwörter, die 
vier regelmäßigen Konjugationen, einige wichtige Praepositionen und Konjunktionen. 
•Übersetzungen nach dem Übungsbuche. Memorieren der Vokabeln. Wöchentlich eine 
halbstündige Schularbeit. 8 St. woch. — R. Stagl, H. Großmann. 

Deutsche Sprache: Syntax des einfachen Satzes. Formenlehre in jener 
Aufeinanderfolge, die der parallele lateinische Unterricht verlangt. Elemente des zu- 
sammengezogenen und zusammengesetzten Satzes. Praktische Übungen in der Ortho- 
graphie. — Lektüre nach dem Lesebuche. Memorieren und Vortragen poetischer und 
prosaischer Stücke. — Anfangs wöchentlich ein Diktat; später (doch noch im I. Sem.) 
Diktate und Aufsätze in wöchentlicher Abfolge. Im II. Sem. orthographische Übungen 
jede zweite Woche; Aufsätze monatlich zwei, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. 
4 St. woch. — R, Stagl, H, Großmann. 
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Geographie: Anschauliche Vermittlung der geographischen Gnindvorstel- 
lungen. Die Tageshahuen der Sonne in Bezug auf das Schul- und Wohnhaus in ver- 
schiedenen Jahreszeiten ; hiernach Orientierung in der wirklichen Umgehung, auf der 
Karre und auf dem Globus. Beschreibung und Erklärung der Beleuchtungs- und Er- 
wäimnngsverhältiiisse innerlialb der Heimat im Verlaufe eines Jahres, soweit sie 
unmittelbar von der Tageslänge und der Sonnenhöhe abhängen. Hauptformen des 
Fesren und Flüssigen in ihrer Verteilung auf der E»de, S(»wie die Lage der heden- 
tendsten Staaten und Städte bei steter tjbung und Ausbildung im Kartenlesen. Ver- 
suche im Zeichnen der einfachsten geographischen Objekte. 3 Stunden wöch. — 
F. Banhol zer. 

Mathematik. Arithmetik: Das dekadische Zahlensystem. Komische Zahl- 
zeichen. Die vier Grundoperationen mit unhenannten und einfach benannten, ganzen 
und Dezimalzahlen. D.is metrische Maß- und Gewichtssystem. Das Rechnen mit mehr- 
fach benannten Zahlen. Zerl*»gung in Primfaktoren. Die einfachsten Vorübungen für 
das Rechnen mit gemeinen Brüchen, einschließlich des Aufsuchens des gemeinschaft- 
lichen Maßes und Vielfachen. — Geometrische Anschauungslehre. (IL Sem.): 
Die Grundijebilde. Gerade, Kreis; Winkel und Parallelen. Die einfachsten Eigen- 
schaften des Dreieckes. 3 St. woch. — J. List. 

Naturgeschichte: Die ersten sechs Monate des Jahres Tierreich, und zwar : 
Säugetiere und Insekten in entsprechender Auswahl. Die vier letzten Monate des 
Schuljahres: Pflanzenreich: Beobachtung und Beschreibung einer Anzahl von Samen- 
pflanzen verschiedener Ordnungen nach ihren wichtigeren Merkmalen, vergleichende 
Betrachtung derselben behufs Auffassung ihrer Verwandtschaft. 2 Stunden woch. — 
Dr. G. Weinländer. 



{IIa 
IIb 



IIa. Dr. Jos. Perkmann. 
E. Vetter. 



Katholische Religion: Katholische Liturgik, 2 St. woch. — J. Wolf. 

Lateinische Sprache: Ergänzung der reerelmäßisren Formenlehre durch 
Hinzufügung der in der I. Klasse noch tibergane^enen Partien der Pronomina und 
Numeralia, die wichtigsten Unregelmäßigkeiten in Deklination. Genus und Konjugation. 
Erweiterung der in der I. Kl. eingeprägten syntaktischen Formen mit Einschluß des 
acc. c. inf. und des abl. absol. Übersetzungen nach dem Übungsbuche. Memorieren 
der Vokabeln. Präpararion. Monatlich drei Schul- und eine Hausarbeit. 8 St. woch. 
— Dr. Jos. Perkmann, E. Vetter. 

Deutsche Sprache: Der zusammengezogene und zusammengesetzte Satz. 
Praktische Übungen in der Interpunktion. Lektüre wie in der I. Kl. Aufsätze und 
einzelne Diktate zu orthographischen Zwecken. Monatlich drei Arbeiten, abwechselnd 
Schul- und Hausarbeiten. 4 St. woch. — Dr. Jos. Perkmann, E. Vetter. 

Geographie und Geschichte: Geographie: Asien und Afrika nach Lage 
und Umriß in oro-hydrographi scher und topographischer Hinsicht unter Rücksicht- 
nahme auf die klimatischen Zustände, soweit letztere aus den Stellungen der Sonnen- 
bahn zu verschiedenen Horizonten erklärt werden können. Der Zusammenhang des 
Klimas mit der Vegetation, den Produkten der Länder und der Beschäftigung der 
Völker, nur an einzelnen ganz naheliegenden und ganz klaren Beispielen erläutert. 
Europa: Übei sieht nach Umriß, Relief und Gewässern. Die Länder Südeuropas und 
des britischen Inselreiches nach den bei Asien und Afrika angedeuteten Gesichts- 
punkten. Übungen im Entwerfen von Kartenskizzen. 2 Stunden woch. — Geschichte: 
Altertum. Ausführliche Darstellung der Sagen. Die wichtigsten Personen und Bege- 
benheiten, hauptsächlich aus der Geschichte der Griechen und Römer. 2 St. woch. — 
F. Bauhölzer, E. Vetter. 

Mathematik. Arithäietik. Erweiterte Übungen über Maße und Vielfache. 
Zusammenhänsfende Darstellung und Durchübung der Bruchrechnung. Verwandlung 
von Dezimalbrüchen in gemeine Brüche und umgekehrt. Die Hauptsätze über Ver- 
hältnisse und Proportionen. Die einfache Regeldetri mit Anwendung der Proportionen 
und der Schlußrechnung. Die Prozent- und die einfache Zinpenrechnung. — - Geome- 
trische Anschauungslehre: Strecken- und Winkelsymmetrale. Kongruenz der 
Dreiecke nebst Anwendungen. Die wichtigsten Eigenschaften des Kreises, der Vier- 
ecke und Vielecke. 3 St. woch. — J. List. 

Naturgeschichte: Anschauungsunterricht. Die ersten sechs Monate des 
Schuljahres: Tierreich und zwar: Vögel, einige Reptilien, Amphibien und Fische. 
Einige Formen aus den Abteilungen der wirbellosen Tiere, Die vier letzten Mpnj^te 



des Schuljahres Pflanzenreich : Fortsetzung des Unterrichtes in der I. Kl. durch t^or* 
fährung anderer Samenpflanzen und durcli Anhahnung des Verständnisses ihrer 
systematischen Gruppierung. Einige Sporenpflanzen. 2 St. woch. — Dr. G. Wein- 
länder. 

iif i^io^o^ ^ j. r III a. Dr. Fr. Neu mann. 

III. Klasse: Ord.nanus: j ,„j, ^^ ^ ^^^^ 

Katholische Beligiou: Geschichte der göttlichen Oifenharuug des alten 
Bundes. 2 St. woch. — Joh. Wolf. 

Lateinische Sprache: Grammatik 3 Stunden: Lehre von der Kongruenz, 
vom Gehrauche der Kasus und der Praepositionen. Lektüre 3 Stunden: Cornelius 
Nepos: Miltiades, Themistocles, Aristides, Cimon, Thrasybulus, Epaminondas, Pelopidas. 
Curtius Rufus: V., VL, VII. (nach Schmidt). Alle 14 Tage eine Schularbeit, alle drei 
Wochen eine Hausarbeit. 6 St. woch. — Dr. Fr. Neumann, Dr. K. Macji. 

Griechische Sprache: Regelmäßige Formenlehre bis zu den Unregelmäßig- 
keiten der I. Hauptkoüjugation. Übersetzungsübungen nach dem Übungsbuche. Von 
der zweiten Hälfte des I. Semesters an alle 14 Tage eine Arbeit, abwechselnd Schul- 
und Hausarbeiten. 5 St. woch. — Dr. Fr. Neumann, Dr» K. Mack. 

Deutsche Sprache: Grammatik: Systematischer Unterricht in der Formen- 
und Kasuslehvtj mit Berücksichtigung der Bedeutungslehre. Lektüre nach dem Lese- 
buche mit Erklärungen und Anmerkungen. Memorieren und Voi tragen. Zwei Aufsätze 
im Monat, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. 3 St. woch. — Dr. Mack. 

Geographie und Geschichte. Geographie: Die in der II. Kl. nicht 
behandelten Länder Europas (mit Ausschluß der Östei reichisch-ungarischen Monarchie), 
Amerika und Australien, nach denselben Gesichtspunkten wie in der II. Klasse, in^be• 
sondere auch rftcksichtlich der Erklärung der klimatischen Zustände, der Produkte und 
allgem. Kulturzustände. — Geschichte: Mittelalter. Die wichtigsten Perst»nen und 
Begebenheiten mit besonderer Rücksicht auf die Geschichte der österreichisch-unga- 
rischen Monarchie. 3 St. woch. — Dr. G. Turba, F. Bauhölzer. 

Mathematik. Arithmetik. Die vier Grundoperationen mit gfanzen und 
gebrochenen allgemeinen Zahlen. Quadrieren und Ausziehen der Quadratwurzel. Im 
Zusammenhange mit den geometrischen Rechnungen: Unvollständige Zahlen, abge- 
kürztes Älultiplizieren und Dividieren. — Geometrische Anschauungslehre: 
Einfache Fälle der Versrleichung, Verwandlung und Teilung der Figuren. Langen- 
uud Flächenmessung. Pyihagoräischer Lehrsatz auf Grund der einfachsten Beweise. 
Das Wichtigste über die Ähnlichkeit geometrischer Gebilde. 3 Stunden woch. — 
Dr. G. W ein 1 an der, J. List. 

Naturwissenschaften: I.Semester: Physik. Die wichtigsten allgemeinen 
und besonderen Eigenschaften der Körper. Wärmthhre. Chemie. — II. Semester: 
Naturgeschichte Mineralreich: Beobachtung: und Beschreibung einer mäßigen An 
zalil von wichtigen und sehr verbreiteten Mineralarten ohne besondere Rücksicht auf 
Systematik. Gewöhnlichste Gesteinformen. 2 St. woch. — Dr. G. W ein 1 ander. 

i\/ i^iooo^ ^ j. • f IVa. Dr. R. Löhner. 
IV. Klasse.. Ordinarius: \ ^^^ ^^ ^ j^^^^ 

Katholische Religion: Geschichte der göttlichen Offenbarung des neuen 
Bundes. 2 St. woch. ■— Joh. Wolf. 

Lateinische Sprache. Grammatik: Eigentümlichkeiten im Gebrauche der 
Nomina und Pronomina, Lehre vom Gebiauche der Tempora und Modi nebst den Kon- 
junktionen. Lektüre: aus Caesars bellum Gallicum I. IL, Auswahl aus IV. und VI. — 
III. Privatlektüre, Ovid (ed. Gollinp) Met. Nr. 3, Fast. 5. 6. Alle 14 Tage eine Schul- 
arbeit, alle 3 W^ochen eine Hausarbeit. 6 St. woch. — Dr R. Löhner, H. Großmann. 

Griechische Sprache: Die Verba in |it, die wichtigsten Unregelmäßig- 
keiten in der Flexion. Hauptpunkte der Syntax. Übersetzungen nach dem Übungs- 
buche. Alle 14 Tage eine Arbeit, abwechselnd Schul- und Hausarbeiten. 4 St. woch. 
- Dr. R. Löhner, Dr. K. Mack. 

Deutsche Sprache: Grammatik. Systematischer Untemcht. Syntax des zu- 
sammengesetzten Satzes, die Periode. Grundzüge der Prosodik und Metrik. Lektüre 
wie in der III. Klasse. Memorieren und Vortragen. Aufsätze wie in der III. Klasse. 
3 St. woch. — R. Stagl, E. Vetter. 

Geographie und Geschichte: Geographie wöchentlich 2 Stunden: 
Physische und politische Geograpliie der österr^ichisch-nuß arischen Monarchie, mit 
Ausschluß des statistischen Teiles, jedoch mit eingehender Beachtung der Produkte 
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der Läüdet, der Beschäftigung, des Verkehrslebens und der Kulturverhäitnisse der 
Völker. Übungen im Entwerfen einfacher Kartenskizzen. — Geschichte wöchentlich 
2 Stunden: Neuzeit. Die wichtigsten Personen und Begebenheiten; Geschichte der 
österreichisch-ungarischen Monarchie bildet den Hauptinhalt des Unterrichtes. 4 St. 
woch. — Dr. G. Turba. 

Mathematik. Arithmetik: Die Lehre von den Gleichungen ersten Grades 
mit einer und mehreren Unbekannten und von solchen Gleichungen zweiten und dritten 
Grades, welche bei den geometrischen Rechnungen vorkommen. Im Zusammenhange 
mit den letzteren: Kubieren und" Ausziehen der Kubikwurzel. Die zusammengesetzte 
Regeldetri, die Teilregel. — Geometrische Anschauungslehre: Gegenseitige 
Lage von Geraden und Ebenen. Die körperliche Ecke. Hauptarten der Körper. Ein- 
fachste Fälle der Oberflächen- und Raumin haltsb er echuung. 3 St. woch. ~ J. Jung, 
N. Schwaiger. 

Physik: Magnetismus, Elektrizität. Mechanik der festen, flüssigen und gas- 
förmigen Körper. Lehre vom Schall, Lehre vom Licht. Die einfachsten astronomischen 
Erscheinungen. 3 St. woch. — J. Jung. 

V. Klasse. Ordinarius: Dr. R. Kau er. 

Katholische Religion: Allgemeine christliche Glaubenslehre (Apologetik) 

2 St. woch. — Job. Wolf. 

Lateinische Sprache; Lektüre 5 Stunden. Livius I. XXI. Privatlektüre. 
Ovid (ed Golling) Met. 4., 5., 6., 12., 15., 17., 21., Fast. 1., 2., 5., 6., 9., 16., 17., 
Trist. 2., 8., 11. Epist. ex Ponte : 3., 4. Privatlektüre. Grammatisch-stilistischer Unter- 
richt, 1 Stunde: Wiede'rholung der Grammatik. Übersetzungen ins Lateinische aus dem 
Übungsbuche mit angemessenen stilistischen Bemerkui^gen. Monatlich eine Schularbeit. 
6 St. woch. — Dr. R. Kauer. 

Griechische Sprache: Lektüre 4 Stunden. Schenkls Chrestomathie aus 
Xeiiophon: Anab. I— III., V— IX., Kyru^. I- IV., VIIL, Homers Ilias (ed. Scheindler) 
I., II. Privatlektüre. Grammatik, l Stunde: Wiederholung der Formenlehre, der Kasus- 
lehrc, Lehre vom Gebrauche der Präpositionen, der Tempora und Modi des Verbums. 
Übersetzungen nach dem Übungsbuche. 4 Schularbeiten im Semester. 5 St. woch. — 
Dr. R. Kau er. 

Deutsche Sprache: Grammatik: Wortbildung. Lehnwörter, Fremdwörter. 
Volksetymologie, Lektüre nach dem Lesebuche, mit sprachlichen und sachlichen Er- 
läuterungen. Charakteristik der epischen, lyrischen und rein didaktischen Dichtungs- 
«»attungen, welche dem Schüler durch die Lektüre bekannt geworden sind. Ausge- 
wählte Partien aus Wielands Oberen und Klopstocks Messias. Memorieren und Vor- 
tragen. Aufsätze wie in der III. Kl. 3 St. woch. — Rudolf StagL 

Geographie und Geschichte: Geschichte des Altertums, vornehmlich der 
Griechen und Römer bis zum Aultreten der Gracchen, mit besonderer Hervorhebung der 
kulturhistorischen Momente und mit fortwährender Berücksichtigung der Geographie. 

3 St. woch. — F. Bauhölzer. 

Mathematik. Arithmetik: Wissenschaftlich durchgeführte Lehre von den 
ersten vier Rechnungsoperationen. Begründung der einfachsten Regeln der Teilbarkeit 
der Zahlen. Theorie des größten gemeinschaftlichen Maßes und des kleinsten gemein- 
schaftlichen Vielfachen, angewandt auch auf Polynome. Lehre von den Brüchen. Lehre 
von den Verhältnissen und Proportionen nebst Anwendungen. Lehre von den Gleichun- 
gen des ersten Grades mit einer und mit mehreren Unbekannten nebst Anwendung 
auf praktisch- wichtige Aufgaben. — Geometrie: Die geometrischen Grundgebilde, 
Parallelentheorie, Lehrsätze über das Dreieck einschließlich der Kongruenzfälle ; Lehr- 
sätze über das Viereck und Vieleck, über Winkel und Sehnen im Kreise, ferner über 
die dem Kreise ein- und umgeschriebenen Dreiecke und Vierecke. Proportionalität der 
Strecken und Ähnlichkeit der Figuren; hieraus resultierende Sätze über das Dreieck 
und über den Kreis. Flächengleichheit, einiges über Flächenverwandlung; Flächenbe- 
rechnung, Regelmäßige Polygone, Kreismessuiig. 4 St. woch. — J. Jung. 

Naturgeschichte: Systematischer Unterricht. I. Semester: Mineralogie. 
Kurze, leichtfaßliche Behandlung der Krystallographie, Besprechung der allerwichtig- 
sten Mineralien hinsichtlich der physikalisch-chemischen und sonstigen belehrenden Be- 
ziehungen nach einem Systeme mit Ausschluß aller seltenen öder der Anschauung der 
Schüler nicht zugänglichen Formen, jedoch unter Berücksichtigung der ^gewöhnlichen 
Felsarten; am Schlüsse eine mö<»-lichsi kurze Skizze der Entwicklung der Erde. — 
II. Semester: Botanik: Charakterisierung der Gruppen des Pflanzenreiches in ihrer 
natürlichen Anordnung, sowie der wichtigsten Pflanzenordnungen auf Grund des 
morphologischen und anatomischen Baues, abgeleitet aus der Betrachtung typischer 



- 1 - . 

Pflanzen formen ; gelegentliche Belehrung über L eben sverrich tun gen der Pflanze nnd 
über etwaige der Schulsammlung angehörige vorweltliche Formen. 2 St. woch. — 
Dr. G. Weinländer. 

VI. Klasse. Ordinarius: N. Schwaiger. 

Katholische Religion: Die besondere Glaubenslehre (Dogmatik), 2 Stunden 
woch. — Job. Wolf. 

Lateinische Sprache: Lektüre 5 Stunden. Sali. bell. lug. — Cic. in Gat. 
I., III. — Vergil Eclog. I., Georg II. 136—176 (Laudes Italiae), Aen. L — Caes. de 
hello civ. I. 1—15, 24—33, IIL Auswahl. Privatlektüre, kursor, Lektüre, St6greif- 
übungen. — Grammatisch-stilistischer Unterricht, 1 Stunde. Wiederholung der Gram- 
matik. Übersetzungen aus dem Übungsbuche mit angemessenen stilistischen Bemerk- 
ungen. Monatlich eine Schularbeit. 6 St. woch. — Dr. F. Perschinka. 

Griechische Sprache: Lektüre 4 Stunden. Hom. III, VI, XVI, XXII, 
XXIV. Herod. Auswahl aus I, V, VI. VII, VIII nach Scheindler. Privat lektüre. — 
Grammatik 1 Stunde. Lehre vom Gebrauch der Genera, Tempora und Modi des Ver- 
bums, vom Infinitiv, Partizip und den Negationen. Übungen nach dem Übungsbuche. 
4 Schularbeiten im Semester. 5 St. woch. — Dr. F. Neumann. 

Deutsche Sprache: Grammatik: Genealogie der germanischen Sprachen, 
Lautverschiebung, Lektüre (zum größeren Teile nach dem Lesebuche). Auswahl aus 
dem Nibelungenliede und aus Walther von der Vogelweide, nach dem Grundtexte. 
Klopstock Oden, Lessing ;,Minna". Privatlektüre: „Emilia", ^Nathan". Geschichte der 
deutschen Literatur (vom rein historischen Standpunkte) im Grundriß, von den An- 
föngen bis zu der durch den Sturm und Drang begonnenen Epoche. Memorieren und 
Vortragen. Aufsätze von drei zu drei Wochen, abwechselnd eine Schul- und eine Haus- 
arbeit. 3 St. woch. — Dr. R. Löhn er. 

Geographie und Geschichte: Geschichte der Römer vom Auftreten der 
Gracchen bis zum Untergange des weströmischen Reiches; Geschichte des Mittelalters; 
eingehendere Behandlung der Geschichte des Papsttums und Kaisertums. Geschichte 
der Neuzeit bis zum Beginn des dreißigjährigen Krieges. Stete Berücksichtigung der 
Kulturgeschichte und Geographie. 3 St. woch. — Dr. G. Turba. 

Mathematik. Arithmetik: Lehre von den Potenzen und Wurzelgrößen, 
Begriff der irrationalen Zahlen. Die imaginäre Einheit. Lehre von den Logarithmen. 
Gleichungen des IL Grades mit einer Unbekannten. Geometrie: Stereometrie, 
ebene Trigonometrie. 3 St. woch. — N. Schwaiger. 

Naturgeschichte: Zoologie: Das Notwendigrftte über den Bau des Menschen 
und die Verrichtungen der Organe desselben mit Bemerkungen über Gesundheits- 
pflege. Betrachtung der Klassen der Wirbeltiere und der wichtigeren Gru).pen der 
wirbellosen Tiere mit Zugrundelegung typischer Foimen, nach morphologisch-anato- 
mischen und entwicklungsgeschichtlichen Gesi<'hispunkten*unter strenget Ausf^cheidung 
des systematischen Details; gelegentliche Berücksichtigung vorwelilicher Formen. 
2 St. woch. — Dr. G. Weinländer. 

VH. Klasse. Ordinarius: J. jung. 

Katholische Religion: Die katholische Sittenlehre (Moral). 2 St. woch. 
- J. Wolf. 

Lateinische Sprache: Lektüre 4 Stunden. Cic. De imp. Cn. Pomp. — 
Pro Roscio Amerino. — Cato Maior. — Vergil. Aen. IL IV. VI. VIII. Privatlektüre, 
kursor. Lektüre, Stegreifübungen. Grammatisch-stilistischer Unterricht 1 Stunde. 
Wiederholung der Grammatik. Übei Setzungen aus dem Übungsbuche mit ange- 
messenen stilistischen Bemerkungen. Monatlich eine Schularbeit. 5 Stunden woch. — 
Dr. J. Kukutsch. 

Griechische Sprache: Lektüre 3 Stunden. Dem. I. u. III. Philipp. Rede, 
I. Olynth. Rede und Rede über den Frieden. Homer Odyss. (ed. Scheindler) I. 1 96, 
V, VI, IX, X, XI, XII. Privatlektüre, Stegreifübungeu. Grammatik, 1 Stunde. Wieder- 
holung der Grammatik unter Zugrundelegung des Übungsbuches. 4 Schulaibeiten im 
Semestör. 4 St. woch. — Dr. F. Perschinka. 

Deutsche Sprache: Lektüre (zum Teil nach dem Lesebuche). Goethe 
„Iphigenie", Schiller „Maria Stuait". — Privatlektüre: Goethe „Götz", „Egmont", 
Schiller „Räuber", „Fiesko", „Kabale und Liebe", „Don Carlos", „Wallenstein", 
Shakespeare ,. Macbeth", „Jungfrau von Orleans". — Redeübungen. Memorieien und 
Vortragen. — Literaturgeschichte: Von der Epoche des Sturmes und Dranges bis zu 
Schillers Tod. Aufsätze von drei zu drei Wochen, abwechselnd, eine Haus- und eine 
Schularbeit. Redetibungen. 3 St. woch. — Dr. J. Per k mann. 
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Greogi'aphie uüd Geschichte: Geschichte der Neuzeit vom 30-jährigeh 
krieg his auf die Gegenwart mit besonderer Hervorhebung der kulturListorischeu Mo- 
mente und mit fortwährender Beiücksichtiguiig der Geographie. — F. Bauhölzer. 

Mathematik. Arithmetik: Quadratische Gleichungen mit zwei Unbe- 
kannten und solche liöbere Gleichungen, welche sich auf quadiarische zuiückJtihien 
lassen. Progressionen. Zinseszinsen- und Renten reclmung. Diophantische Gleichungen 
I. Grades. Kombinationslehre mit Anwendungen. Binomischer Lehrsatz. — Geometrie: 
Hauptsätze zur Auflösung schiefwinkeligei Dreiecke und deren Anwendung. Die Ele- 
mente der analytischen Geometrie in der Ebene mit Zugrundelegung des rechtwin- 
keligen Koordinatensystems und in einzelnen Fällen nnch der Polarkoordinaten. Ana- 
lytische Behandlung der Geraden, des Kreises und der Kegel schnittslinien. Eigen- 
schaften der letzte! en mit Kticksicht auf Brennpunkte, Tangenten und Normalen. 
Quadratur der Ellipse und der Parabel. 3 St. woch. — J. Jung. 

Physik: Allgemeine Eigenschaften der Körper. Mechanik. Wännelehre. Chemie. 
B St. woch. — J. Jung. 

Philos. Propädeutik. Logik. 2 St. woch. — Dr. F. Neumann. 

VIII. Klasse. Ordinarius: Dr. F. Perschinka. 

Katholische Religion: Geschichte der christlichen Kirche, 2 St. woch. — 
Job. Wolf. 

Lateinische Sprache: Lektüre 4 St. Tacitus Germanica c. 1 — 27 ; Annal. 
L 1—15, 31—49; IL 41—43, 53—55, 69—83; IlL 1—7; IV. 1—9, 37-42. 57—59; 
IV. 34-35; XV. 38-45, 60-65; XVI. 21—35 — Horaz cam. I. 1, 2, 3, 4, 6, 7. II, 
12, 14, 18, 22, 24, 37; IL 3, 10, 13, 14; IIL 1, 2, 6, 9, 29, 30; IV. 3, 7, 8, 12; 
epod. 2; sat. I. 1, 9. I rivatlektüre, Kursorische Lektüre und Stegreifübungen aus ver- 
schiedenen Autoren. Grammatisch-stilistischer Unterricht 1 Stunde. Wiederholung der 
Grammatik. Übersetzungen aus dem Übungsbuche' mit angemessenen stilistischen He- 
merkungen. Monatlich eine Schularbeit. 5 Sr. woch. — Dr. F. Perschinka. 

Griechische Sprache: Lektüre 4 St. Plato, Apologie, Kriton, Euihyphron? 
Sopkokles, Antiüone, Homer Odyssee XIV, XVII 290—327, XIX, XXI, XXII; Privat- 
lektüre, Kursorische Lektüre, Stegreif Übungen. Grammatik 1 Stunde. Wiederholung 
der Grammatik unter Zugrundelegung des Übungsbuches. 4 Schularbeiten im Semester. 
5 St. woch. — Dr. R. Kauer. 

Deutsche Sprache: Lektüre: Goethe, Schiller, Lessings „Laokoon", Grill- 
parzer „König Ottokars Glück und Ende". Literaturgeschichte, bis zu Goethes Tod. 
üeberblick über die Entwickeluug der deutschen Liteiatur in Österreich im 19. Jahr- 
hundert, mit besonderer Berücksichtigung Grillparzers. Eedeübuugen. Aufsätze von 
drei zu drei Wochen, abweehselnd Haus- und Schularbeiten. 3 Stunden woch. — 
Dr. ß. Löhner. 

Geographie und Geschichte: 1. Semester: Geschichte der österreichisch- 
ungarischen Monarchie. 2. Semester: 2 St. Österreichisch-ungarische Vaterlandskunde, 
l St. Rekapitulation der Hauptmomente der griechischen und römischen Geschichte. 
3 St. woch. — Dr. G. Turba. 

31athematik: Übungen in der Auflösung mathematischer Probleme. Wieder- 
holung der wichtigsten Partien des mathematischen Lehrstoffes. 2 Stunden w^och. — 
N, Schwaiger. 

Physik: Magnetismus, Elektrizität, Wellenlehre, Akustik, Optik, Elemente 
der Astronomie. 3 St. woch. — N. Schwaiger. 

Philosophische Propädeutik: Psychologie. 2 Stunden woch. — Dr. Jos. 
Perkmann. 



II. Freie Gegenstände. 

Freihandzeichnen. I. Kurs. (I. Klasse). Anschanungslehre. Freihand- 
zeichnen ebener geometrischer Gebilde und des geometrischen Ornamentes. Zeichnen 
krummer geometrischer Linien in der Anwendung von Ziermötiven. Stilisierte Blatt- 
und Blütenformen. Übung im Anlegen einfacher Farbentöne. Grundbegriffe aus der 
Raumlehre. Erklärung der elementaren Körpei formen. :3 8t. woch. — II. Kurs (IL Kl.) 
Perspektivisches Freihandzeichnen nach Modellen und Zeichnen nach einfachen Natur- 
objekten, ausgeführt in Blei und einfachen Farbentönen. Zeichnen und Malen des 
einfachen modernen Flachornamentes. 3 Stunden woch. —IIL Kurs (IIL— VIII. Kl.) 
Perspektivisches Freihandzeichnen nach Gebiauchsgegenständen und nach Naturob- 



jekten aus dem Tier- nnd Pflanzenreiche, ausgeführt in Blei, Aquarell- und Ölfarbe. 
Landschaftliche und Tierstudien nach der Nntur, ausgeführt in der k. k. Menagerie 
und den k. k. Hofgärten zu Schönbrunn. — Übung im figuralen Zeichnen. 3 St. woch. 

— Franz Omann. 

Gesang. I. Abteilung: Der Ton un<l sein Zeichen, das Notensystem, Zeitwert 
der Noten und Einteilung der Taktarten. Bilden von Dur- und Molltoiileitern, Stimm- 
bildung, Einübung von ein- und zweistimmigen Liedern und Gesamtübungen mit der 
II. Abteilung. — IL Abteilung : lutervallenlelire, Dreiklänge der I., IV. und V. Stufe 
in Dur und Mull, der Domiuanr-Septakkord, ächlußbildung ; biographische Daten über 
bedeutende Komponisten. Einübung von gemischten und Männerchören. Einschlägige 
Belehrungen über Tempi und Vortragszeichen. Gesamtübungen mit der I. Abteilung. 
— ' Kiichengesang: Einübung von Meßgesängen, Chorälen und Kirchenliedern. — 
Joh. Langer. 

Turnen: Geturnt wurde in 6 Abteilungen, u. zw. entsprechen die 1. bis 4. 
Abteilung den vier ersten Klassen, die 5. Abteilung der fünften und sechsten, und 
die 6. der siebenten und achten Klasse. — L Abteilung woch 2 St.: Freiübungen. 
Elementare Übungen im Stehen, Drehen, Gehen und Hüpfen. Stabübungen. Ordnungs- 
übungen. Bildung der Beihe, Kichtung und Ziehung derselben, einfache Beihungen. 
Übungen an Hang- und Stützgeräten, vorherrschend Hangel- und Kletterübungeu. 
Übungen im Freispringen. Turnspiele. — 2. Abteilung woch. 2 St.: Freiübungen. 
Leichtere Zusammen setzun&ren. Stabübungen. Ordnungsübungen. Beihungen von Dreiei- 
und Viererreihen am und vom Orte, Schwenkungen und gleichnamige Führer, Win- 
dungen der Beihe. Weitere Entwicklung der Übungen an Hang- und Stützgeräten. 
Übungen im Frei- und Bockspringen. Turnspiele. — 3. Abteilung woch. ^> St.: Frei- 
übungen. Einfache und zusammengesetzte Übungen. Stab- und Hantelübungen. Ord- 
nungsübungen. Beihungen und Schwenkungen. Windungen und Schwenkungen. Er- 
weiterte Übungen an Hang-, Stütz- und Springgeräten. Turnspiele. — 4. Abteilung 
woch. 2 St. : Freiübungen. Einfache und zusammengesetzte Übungen, erschwert durch 
Dauer oder durcli die Art der Verbindung. Stab- und Hantelübungen. Ordnungsübungen. 
Schrägmarsch, Bildung eines Beihenkörpers durch gleichzeitiges Drehen' mehrerer. 
Weiterentwicklung der Übungen an Han^- und Stützgeräten. Übungen im Frei-, 
Bock- und Pferdspringen ; Beckunter schwung. Turnspiele. — 5. Abteilung woch. 2 St : 
Freiübungen. Zusammengesetzte Übungen, erschwert durch die Stellung, durch gleich- 
zeitiges Hüpfen, Drehen, Beugen oder Wippen. Stab- und Hantelübungen. Ordnungs- 
übungen zum Zwecke einer offenen Aufstellung. Weiterentwicklung der Übungen an 
Hang- und Stützgeräten. Übungen im Frei-, Bock-. Pferd-, Sturm-, Barren-. und Bing- 
springen; Beckunterschwung. Turnspiele. — 6. Abteilung woch. 2 St.: Freiübungen. 
Zus;immenge«erzte Übungen in verschiedenen Stellungen und mit gleichzeitigem 
Hüpfen, mit Standdrehen o.ier Hüpfdrehen. Stab- und Hauteljlbnngen. Ordnungsübnn- 
gen zum Zwecke einer offenen Aufstellung nnd als Beschäftigungs- und Abkühlungs- 
mittel nach einem Dauerlaufe. Weiterentwicklung der Übungen an Hang- und Stütz- 
geräten. Übungen im Frei-, Bock-, Pferd-, Sturm-, Barren- und Bingspringen. Beck- 
unterschwnng. Turnspi«le. — Jos. Müller und Joh. Bogner. 

Stenographie: 1. Abteilung. 2 St. woch. Wortbildung und teilweise Wort- 
kürzung. Lese- und Schreibübungen. — 2. Abteilung. 2 St. woch. Fortsetzunir der 
Wortkürzung. Satzkürzung. Lese- und Schreibübungen. Letztere nach allmählig 
schnelleren Diktaten. — Jos. Jahn. 

Französische Sprache: 1. Abteilung. 2 St. woch. Leseübungen. Begel- 
mäßige Formenlehre. Die wichtigsten unresfelmäßigen Verba. — Lektüre leichter Lese- 
stlicke. Aneignung der durchgenommenen Stücke; im Anschluß daran Sprechübungen. 
Schriftliche Wiedergabe der Sprechübungen. Übersetzungen aus der Fremdsprache in 
die Muttersprache, Bückübersetzungen. Aneignung des nötigen Wortschatzes. Gele- 
gentliche Hinweise auf den Zusammenhang des Französischen mit dem Lateinischen. 
-- 2. Abteilung. 2 St. woch. Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre, Kon- 
ingation der sogenannten unretjelraäßigen Verba. Die wichtigsten Beireln der Syntax. 
Übersetzungen aus dem Französischen ins Deutsche und umofekehrt. Hans- und Schul- 
arbeiten. Lesen nnd Übersetzen größerer Prosastücke und leichlerer Gedichte. Sprech- 
übungen im Anschlüsse an die Lektüre. — G. Hübner. 

III. Themen zu den deutschen Aufsätzen. 

V. Klasse: 1. Herbstes Leid nnd Frend' [Schilderung] 'S.) — 2. Die Macht des 
Gesanges in Schillers „Die Kraniche des Ibykus" und ühlands „Bertran de Born" (H.) 

— 3. Der Schiffbrüchige. [Ein Bild im Anschluß an Chaniissus Gedicht „Salas y 



-16- 

öomez"] (S.) — 4. Concordia parnae res crescuut, discordia maximae dilabuntur. (H.) 

— 5. Winternacht im Walde [Schilderung] (S.) — 6. Das Wesen der Idylle [Abhand- 
lung:] (H.) — 7. Dorfkirchhof im Winter [Schüderuug] (S.) — 8. Welche Vorzüge 
verdankt Griechenland der Natur? (H.) — 9. Traum des Kaiphas. [Nach Klopstocks 
„Messias"] (S.) — 10. Wie hängt Goethes „Reinecke Fuchs'* mit der ältesten Tradi- 
tion der Tiersage zusammen? (H.) — 11. Auferstehung. [Ein Stimmungsbild] (S.) — 
12. Der Zweikampf zwischen Hüon und Hobenblat. [Nach Wielands Oberon I.] (H.) 

— 13. „Über allen Gipfeln ist Ruh" [Ein Stimmungsbild] (S.) — 14. Welche Motive 
nimmt der lyrische Dichter aus der Natur? [Mit besonderer Berücksichtigung der 
Jahreszeiten] (E.) — 15. Einst und Jetzt. [Eine Betrachtung nach Lenaus Gedicht 
„Das Wiedersehen"] (S.) — 16. Es ist an dem Schicksal Hannibals die Wahrheit des 
Satzes zu zeigen: „Es stürzt den Sieger oft sein eigenes Glück". (H.) — R. Stagl. 

VI. Klasse: 1. Der Wald im Herbste. (H.) — 2. Wichtigkeit einer gründ- 
lichen Kenntnis der Muttersprache. (S.) — 3. Gastrecht und Gastfreundschaft bei den 
Griechen. [Im Anschluß an die Episode Glaukos und Diomedes. [II. VI] (H.) — 4. Par- 
zivals Jugend. (S.) — 5. Warum ist die Zeit kostbar? (H.) — 6. Übertragung und 
Sinnerklärung eines Spi-uches Walthers von der Vogelweide [a) Leopolds Schwert- 
leite; d) Streben nach Reichtum] (S.) — 7. Charakteristik des Jugurtha. [Nach Sallust, 
bell. lug.] (H.) — 8. Welche Ursachen haben den Untergang der Hohenstaufen her- 
beiQfefährt?(S.) — 9. Frühlings Erwachen [„Die lauen Lüfte sind erwacht, Sie säuseln 
und wehen Tag und Nacht, Sie schaifen an allen Enden", Uhland] (H.) — 10. Er- 
klärung der Lessing'schen Fabel: „Die eherne Bildsäule". (S.) — 11. Vergleich zwischen 
Teilheim und Riccaut in Lessings Drama. (H.) — 12. Marinellis Anteil an der Hand- 
lung in „Emilia Galotti". (S.) — Dr. R. Löhner. 

VII. Klasse: 1. Beschreibung der Demosthenesstatue im Vatikan. (H.) — 
2. Wodurch wurde die Entwicklung der Künste bei den Griechen gefördert? [Nach 
Herder.] (S.) — 3. Inwiefern ist Götz v. B. ein Denkmal von Sturm und Drang? (H.) 

— 4. „Wähntest du etwa, — Ich sollte das Leben hassen, — In Wüsten fliehen, — 
Weil nicht alle Blütenträume reiften?" (S). — 5. Chai akteristik des Volkes in Goethes 
Egmont. (H). — 6. Was verdankt Goethe als Dichter und Mensch dem ersten Jahr- 
zehnt seines Aufenthaltes in Weimar? (S.) — 7. Tat Iphimenie recht, das Leben ihres 
Bruders aufs Spiel zu setzen? (H.) — 8. a) Oster-Eindiücke, if) Wert der Geschichte; 

— nach Wahl. (S.) — 9. Verlauf der Handlung im dritten Akte des Don Carlos. (H.) 

— 10. Welchen Einfluß übte Körner auf Schillers Lebensstimmung? (S.) — 11. Die 
Verwandtschaft der Aeneis mit den homerischen Epen in Hinsicht auf den Inhalt und 
die Darstellung. (H.) — 12. Der idealistische und der realistische Stil, erläutert an 
Correggios Ganymed und Rembrandts Ganymed. (S.) 

Rede Übungen: 1. Die Anakreontiker. — 9. Die Entstehung von Goethes 
Götz. — 3. Ein Bild des 1 6. Jahrhunderts nach Goethes Götz v. B. — 4. Vorgeschichte 
der französischen Revolution. - 5. Die Entstehung von Goethes Iphigenie. — 6. König 
Lear. — 7. Bürgers Gedichte. — 8. Wert der Künste. — 9. Götz v. B. und Emilia 
Galotti. — 10. Aus „Dichtung und Wahrheit". — 11. Über den Wert und die Lust des 
Reisens. — 12. Der Kaufmann von Venedig. — 13. Die Stürmer und Dränger. — 
14. Hebbels Maria Magdalena. — 15. Kulturgeschichtliche Bedeutung der zweiten 
Belagerung Wiens durch die Türken. — 16. Der Göttinger Hain. — 17. Laubes 
Karlsschüler. — 18. Der Rheinstrom. — 19. Das Nibelungenlied und die Gudrun, — 
ein Vergleich. — 20. Dante und seine Zeit. -- 21. Übersicht über den Inhalt der 
Divina comedia. — 21. Der Charakter des Götz in Goethes Drama. — 22. Die Cha- 
vnlaere in „Wallensteins Lager". - 23. Schaden und Nutzen der Zeitungen. — 24. 
Die Inquisition in den Niederlanden. — 25. Die Tannhäusersage in Rieh. Wagners 
Dichtung. — 26. Goethes Götz v. B. und Schillers Räuber, ein Vergleich. — 27. Die 
Uoiiau. — 28. Goethes Italienische Reise. — 29. Die Unterredung Egmonts mit 
Oranien. — 30. Herder, Zur Säkularfeier. — Dr. J. Perkmann. 

VIII. Klasse: 1. Vivos voco, mortuos plango. [Nachgewiesen im „Lied von 
«1er Glocke"] (S.) — 2. Tugenden und Fehler der alten Germanen [Nach der Germania 
tles Tacitus] (H.) — 3. Was bestimmte Goethes „Faust", ein Bündnis mit Mephi- 
at'ipheles einzugehen? (S.) — 4. Welchen Gewinn bringt dem Menschen die Beob- 
achtung der Natur? (H) — 5. Aufstand der römischen Legionen am Niederrhein 
[Noch Tac. Ann. I.] (S.) — 6. Gedanken über Berufswahl. iH. — 7. Sokrate.s vor 
seinen Richtern. [Nach Plat. Ap.] (S.) — 8. Welche Bestätigung finden die Grund- 
sätze von Lessings „Laokoon" [bes. 16.— 18. Abschnitt] in Goethes „Hermann und 
Dorothea"? (H.) — 9. Inhalt und Bedeutung des ersten Stasimon in Sophokles „Anti- 
«rono-*. (S.) -- 10. „Unglück selber taugt nicht viel. Doch es hat drei gute Kinder: 
Kraft, Erfahrung, Mitgefühl" [Maturitätsarbeit.] 



Bede Übungen: 1. Antike und moderne Elemente in der ,,Braut rou l^e^^^ 
sina-*. — 2. Schillers. Deraetriusfragmeut. — 3. Goethe ,,Novelle*'. — 4. Entwicklung 
der Faustsaije. — 5. Schillers Bedeutung für die deutsche Literatur. — 6. Goethes 
Bedeutung für die deutsche Literatur. — 7. Heinrich Kleist, ein Dichter der roman- 
tischen Schule. — 8. und 9. Shakespeares Einfluß auf die deutsche Literatur und 
Charakteristik Heiner wichtigsten Tragödien. — 10. Die älteste deutsche Poesie. — 
11. Die Blütezeit der mittelalterlichen Poesie. — 12. Übersicht über die Literatur- 
entwicklung im Zeitalter des Meistersanges, der Eeformatiou and der Gelehrten- 
dichtung. — 13. Klopstock und Wieland. — 14. Lessing. — 15. Österreichs Anteil 
an der deutschen Literatur in alter und neuer Zeit, — Dr. ß. Löhn er. 



IV. Maturitätsprüfung. 

Zur Maturitätsprüfung hatten sich 15 öffentliche Schüler der Anstalt, ein 
Privatist und 4 Externe gemeldet. Ein Externer trat noch vor der schriftlichen Prü- 
fung zurück. 

Die schriftlichen Maturitätsprüfungen fanden in der Zeit vom 2. bis 6. Mai 
statt. Die Themen lauteten: 

1. Deutscher Aufsatz: „Unglück selber taugt nicht viel; 

Doch es hat drei gute Kinder: 
Kraft, Erfahrung, Mitgefühl.'' 

2. Übersetzung aus dem Deutschen ins Lateinische: Die Schlacht am TrasimeimuH. 

(Nach Hauler, Lat. Stilttbungen, 11. Nr. 91.) 

3. Übersetzung aus dem Lateinischen: Cicero, Actio in Verreni, lib. V. c. 1. 

4. Übersetzung aus dem Griechischen: Plato, Symposion: 215 A — 216 A. 

5. Mathematik: 

493 

a) Der Bruch -^— ist in die Summe dreier Partialbrüche zu zerlegen, deren 

Nenner 8, 9 und 10 sind und deren Zählersnmme um 15 kleiner ist als 
die Summe der Nenner. • 

b) Jemand will sich für 32000 K eine nach 8 Jahren beginnende Rente von 
2400 K sichern. Wie lange kann er dieselbe bezichen, wenn 47o ge- 
rechnet werden? 

c) Von einem Dreieck sind gegeben: d = a — b, die Seite c und der Winkel T; 

es ist das Dreieck aufzulösen, wenn d==l36m, c = 319*97 m und T = 
42° 32' 4" ist. 

d) An die Parabel : y^ = ^ x sind in den Punkten : 

lx=® fx,= 14 

M, < * 7 und Mj-c Tangenten gezogen; welches sind die 

|y. >o [y,= <o 

Coordinaten des Schnittpunktes beider Tangenten, welchen Winkel 
schließen sie ein und welches ist die Gleichung der Berührungssehne? 



V. Verzeichnis der Schüler am Schlüsse des 
IL Semesters. 

(Die Vorzugsschüler sind durch Sternchen [*] kenntlich gemacht.] 

I. Klasse A: Arbinger Felix, Aufriebt Max, Blum Johann, Cemy Friedrich, 
Coelu Johann, Demd R. v. Eiswehr August, Eypel tauer Ferdinand, Fessler Karl, 
Fischöl Ernst, Fischer Franz. Fischer Roheit, *Forschner Leo, Gärtner Hugo, Greiser 
Bruno, Granu Johann, Herbst Max, Hetzel Fritz, Iphofen Herbert, *Jenny Rudolf, 
Jenny Wilhelm, König Heinrich, Körner Hugo, Kowatsch ]\rathias, *Kris Norbert, 
Lupini Hans, Mottl Franz, Neumann Fritz, Ruston Viktor. Scherer Gustav, Schneider 
Paul, *Sittig Richard, Spitzer Erich, Srepheiison Charles, Stepnitz Paul, Süß Josef, 
Taussig Franz, üitz Viktor, Walzel Richard, Weiser Rudolf. 
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I. Klasse B: *Engerth Anton Freiherr von, v. Guggenberg Franz, Haumayer 
Alfred, Hochebegg Julius, v. Horsetzky Alfred, Jekey Fritz, Kienböck Rudolf, 
Kirchnavy Felix, Kosch Erwin, *Kraft Friedrich, Kysela Karl, Lauer Franz, v. Liebl 
Zeno, Liffka Viktor, Melzer Heinrich, * Mitterbacher Josef, Mlnarik Franz, Mrazek 
Mathias, *NieteI Robert, Ostadal Johann, Pokorny Raimund, Pf ihoda Erhard, Rachen- 
zentner Richard, Rath Michael, Schlegl Georg, Schneider Karl, Schubert Franz, 
Sedlecky Karl, *Singer Sigmund, Siposs Anton, *v. Spaun Ludwig, Specht Leopold, 
Fürst Sulkowski Alexander, Toma Rudolf, Urbanitsch Ferdinand, Wurzer Viktor, 
Wyplel Richard, *Zinner Karl, Zöhrer Gustav, Adametz Wilhelm. — Privatist: 
Loduer Franz. 

IL Klasse A: *Baru Robert, Baubela Wolfgang, Bemfeld Siegfried, Colbert 
Ernst, Fuchs Franz, Gill Richard, von Görgey Erwin Immo, Grobben Wilhelm, 
Uschnaß Karl, Heinlein Richard, Helman Franz, *Hertzka Ernst, Hueber Gustav, 
Jouietz Dankwart., *Jung Karl, Kautsky Fritz, Kostrawa Karl, Krambicbler Karl, 
Krenberger Josef. Kroegler Heinrich. Markowicz Paul, Mayr Franz, Reithoifer Georg, 
Stastny Eduard, Taußig Stephan. 

IL Klasse B: Kirnbauer Edl. v. Erzstätt Hans, Kocholl Hans, Leidl Ludwig, 
Leitgeb Gustav, Madele Anton, Martin Rudolf, *Micheluzzi Leo, Neuhold Georg, Neu- 
wirth Franz, Niedermayr Karl, Paschinger Hermann, Plaiuo A. Otto, Rea Stephan, 
Schulz Anton, Schuster Robert, Schütz Jos. Franz, Schwarz Julius, *Schwenk August, 
Seidel Moriz, *Servi Johann, *Taigner Erwin, Tilköry y. Algyest Josef, Ulrich Michael, 
Unger August, Weichselbraun Oskar, Weinrother Josef, Zinner Georg, Zinsler Otto, 
Zlatnik Rudolf. 

III. Klasse A: Assem Franz, Baader Ernst, Bahunek Rudolf, *Bechmann Karl, 
*Berwid Friedrich, Bil^eri Rudolf, Bodenstein Rudolf, Bujan Robert, Cieslar Walter, 
CoUins Wilkie, *Bhrenfeld Alfred, *Friedländer Paul, *Friedländer Peter, Gärtner 
Friedrich, Griensteidl Felix, Grösz August, Halbmayr Otto, Iphofen Wilhelm, Ka- 
menicky Josef, Kohn Paul. Kukutsch Robert, Laserz Karl, Lippich Richard, Lupini 
Otto, Ruprecht Leopold, *Suchanek Johann, Freih. v. Tiesenhausen Kurt, Wappner 
Richard, Wenzl Amandus, Werner Othmar. 

III. Klasse B: Eisterer Friedrich, Floderer Alois, Iwinger Richard, Jekey 
Karl, Kaiman Friedrich, Kotrasch Adolf, Kraus Robert, Ledl Josef, Lodner Leopold, 
*LuberKarl, Lyro Eugen Edl. v. Onor, *Mayer Ernest, Moll Julius, Morawa Emerich, 
Mück Richard, *Onciul Leo, Ott Julius Edl. v., Ott Richard Edl. v., Perl Karl, Policky 
Kamillo, Putschögl Johann, Riedl Richard, *Schubert Friedrich, Tillner Josef, Trenkle 
Karl, Wollner Josef. 

IV. Klasse A: Adamu Ernst, Angermayer Ernst, Balzer Ludwig, Baumgarth 
Viktor, Bergauer Johann, Bock Franz, Biaun Adolf, Buchgrab er Viktor, Burda Viktor, 
Capesius Robert, Freih. v. Czedik Friedrich, *Ehrenreich Josef, *Elsinger Friedrich, 
Franke Karl, Frankl Wilhelm, Friedländer Franz, Grabner Josef, Groh Walther, 
Ffaberditzl Erwin, Heine Heinrich, *Herrmann Julius, *Hinterholzer Josef, Kaiser Wolf- 
g:ang, Kreuth Wilhelm, Kurz Johann, Lagus Otto, *Löwy Felix, ^Schlüter Erik, Schmidt 
Oskar, Freih. v. Wangenheim Haoul, Zirner Josef. — Privatist: v; Pfeiffer K&lm&n. 

IV. Klasse B: Adamec Heinrich, D^bicki Arthur, Freysinger Hugo, Frisch 
Alex., Gabriel Jaroslav, Horsetzky von Hornthal Karl, *Janecek Karl, Jank Franz, 
Köhler Karl, Kolder Wilhelm, König Emanuel, Lauer Erwin, List Walter, *Löhner 
Fritz, Mahl Alfred, Mayr Job., Merinsky Hans, Oppelt Hans, Postel Herbert, Pfihoda 
Ivo, Radoczky Joh., *Rodler Ewald, Scherf Viktor, *Schopp August, Seidl Karl, Stein- 
hach Berthold, Suchanek Leop., Szarvasy Georg, Tscherpel Alfred, Withalm Franz, 
Zamponi Max, Zeillinger Friedr. 

V. Klasse: Albrecht Josef, Bachmann Karl, Buchegger Josef, ♦Ehrendorfer 
Fritz, Fischer Alfred, Fischer Hermann, Folnesics Hans, Fried Julius, Gärtner Josef, 
Hertl Robert, Höller Robert, Hruby Heinrich, Jansch Leo, Kamenitzky Eduard, 
Krippel Josef, Lamberk Eduard, Lazarich Karl, Lindner Karl, Lyro von Onor Emil, 
Mayer Ferdinand, Mayer Johann, *Mincous Hans, Nemec Anton, *Ni8sl Friedrich, Parsch 
Egon, *Peyrer R. v. Heimstatt Karl, *Pohl Hans, Sauer Emil, Sielipp Rudolf, Silier 
Kurt, Stanzig August, Stransky Adolf, Suchanek Rudolf, Überbacher Theodor, Wagner 
Franz, Winiewicz Karl, Ziegler Karl. — Privatistin: v. Götz Helene. 

VI. Klasse: Bauer Karl, Bock Malther, Capesius Otto, Einzenbefger Karl» 
Feuchtinger Karl, Fischer Heinrich, Fronz Ludwig, Ftinkh Hermann, Furlani Max, 
(lärtner Johann, Girzikowsky Josef, G rohmann Kurt, Hausenbichler Franz, Kasper 
Richard. Klezl Otto Freih. v., Kögler Karl, Koppensteiner Leopold, Lyro Ernst von 
Onor, Moranitsch Johann, Maximovicz Alexander, Navarra Heinrich, Neumann Man- 
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fred, Ohms Friedrich Kitter v., Patek Max, Pawlaczky Ludwig, Poquet Rainer v., 
Schneider Ernst, Schwenk Ludwig, Seebauer Viktor, *Seidl Richard, Siber Ernst Frei-^ 
herr v., Stangelberger Anton, Srieböck Otto, Stohl Alois. Wagner Richard, Want- 
schura Ferdinand, *Zallinger Bernhard v., Zamponi Friedrich. — Privatißtinnen : Fried- 
mann Margarethe, Fried Amalie. 

VII. Klasse: ♦Bauer Frana, Brunnhuber Ludwig, Eichler Richard, Ergenzinger 
Martin, Fasan Leo, Freuzel Anton, ♦ Goldmann Ferdinand, Hanke Franz, Horak Hans, 
♦Karlinger Richard, KemmetmtiUer Hermann, Khol Franz, ♦Neumann Walther, Pelleter 
Woldemar, Pliwa Ernst, Schlegl Karl, Schwab Franz, Seidl Hans, Singer Alexander, 
♦Steinberger Walther, Stieböck Leopold, Wallaschek Gustav, Wallner Felix, ♦Watzl 
Bruno, Weiss Fritz. — Privatist: Kary Stephan. 

VIII. Klasse: Büngener Rudolf, Eckensberger Rudolf, ♦Feichtinger Wilhelm, 
FelklRaöul, ♦Fohringer Hermann, ♦Görgey Ton Görgö u. Toporcz Rudolf, Heiner Max, 
Hübel Adolf, Hutter Richard, Kroczäk Friedrich, Löhner Heinrich, Pachner Freih. v. 
Eggenstorf Heinrich, Ravetta Moriz, ♦Schmidt Adolf, Suchanek Erwin. - Privatist: 
Panstingl Günther. 



'■ <i 
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VI. Statistik der Schüler.*) 

Schuljahr 1903/04. 



S" 


t. SakL 


Klane 


i 
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s 

N 




la 


Ib 


1 "^^* 


IIb 


Illa 


1 
Illb IVa IVb 


V 


VI 


VII 


VIII 
































Zu Ende 1902/03 . . 


34 


34 


29 


28 


38 


39 


44 




31 


38 


20 


, 


335 




Zu Anfang 1903/04 . . 


43 


42 


30 


31 


30 


31 


30 31 


36 


37 


27 


16 


384 




Während des Schuljahre 
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eingetreten 
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Im Ganzen also aufge- 
nommen . . 
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. 46 


43 


31 


32 


31 


31 
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39 


41 


29 


16 


406 




Darunter : 






























Neu aufgenommen, u. zw. 






























aufgestiegen . . * 


41 


37 
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1 
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7 


10 


2 




112 




Repetenten .... 
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1 
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Wieder aufgenomm.u. zw. 
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aufgestiegen . . . 




, 


22 


29 


20 


20 


28 2 


6 


28 


25 


24 


16 


238 




Repetenten . . . 


's 


3 


7 


1 


7 


8 
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3 


3 


5 
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, 


44 




Während des Schuljahret 
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ausgetreten .... 
Schülerzahl zu Ende 1903/^ 
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.2 


6 


3 


1 


5 


1 


1 


1 


1 


3 


. 


29 i 




1 41 


41 


25 


29 


30 


26 


32 3 


3 


38 


40 


26 


16 


377 




Darunter : 






























öffentliche Schüler . 


40 


40 


25 


29 


30 


26 


31 3 


3 


37 


38 


25 


15 


369 




Privatisten .... 
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2 


1 


1 
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2* eebnrtiort (UaterlaKü) 






























1. Wien 


35» 


27» 


19 


21 


16 


22 


20 2 


4 


29» 


20» 


151 


8' 


266« 




2. Niederösterreich außei 






























Wien 


. 


10 


3 


2 


7 




3 


5 


3 


9» 


3 


. 


45» 




3. Oheröstei reich . . 


2 






1 


1 




1 




1 


2 


2 


. 


11 




4. Salzburg 


. 






2 


, 




1 




1 






1 


5 




5. Tirol und Vorarlberg 


, 






1 


, 




. 






1 






2 




6. Steiermark • • . . 




1 










1 




, 


2 




. 
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7. Kärnten 
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, 
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8. Krain 














, 




, 






, 


, 




9. Küstenland .... 








1 




1 


. 




. 






. 
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10. Böhmen 




1 




. 


2 
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. 


'l 




. 
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11. Mähren ...... 
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2 


2 
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3 


11 




12. Schlesien 
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1 
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13. Galizien 
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2 


1 
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14. Bukowina .... 
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15. UnjSfarn 




1 
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0' 
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*1 




1 


5» 




16. Bosnien 
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, 
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17. Deutsches Reich . . 










. 




1 




l 


1 




1 
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18. Rumänien .... 
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, 
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19. Russland 

Summe . 








. 
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40» 


40» 


25 


29 


30 


26 


Bl» 3 


3" 


37» 


382 


"25» 


15» 


369« 




3* mutteripracbe* 






























1. Deutsch 


33» 


38» 


25 
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29 


26 


30» 3 


1 


35» 


38« 


25» 


15» 


358« 




2. Cechoslavisch . . . 




2 






1 






2 


1 


* 






6 




3. Poluisoh 


1 












1 




1 




. 


, 


2 




4. Ungarisch .... 
Summe . 


1 


1 


, 


1 














. 


. 


3 




40» 


40» 


25 


29 


30 


26 


31» 3 


T 


37» 


382 


25' 


15' 


369« 



*) Der Exponent gilt für die Privatisten. 
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m 


5 






















1 


















4. ItelifliOMbekcaaMt. 


la 


Ib 


IIa IIb 


Illa 


Illb 


IVa 


IVb 


V 


VI 


VII VI 


II 


S 




































Katholisch des lateinischei 


> 






























Ritus 


16' 


40» 14 


29 


18 


26 


18» 


33 


30« 


35 


22 1 


V 


292* 




Katholisch des griechische! 


l 


! 
























Ritus . . . • . 




, 






' 


, 




, 


• 


, 




. 




Griechisch-orientalisch . 


, 


, 


, 


, 




^ 


, 




, 


, 


, 




. 






Evangelisch Angsbnrger 
































Konfession . . . 


10 


. 


6 




8 


. 


8 


• 


5 


1 


2 


3 


43 






Evangelisch Helvetischer 














1 
i 
















Konfession . . . 


4 




, 


. 


1 


. 






1 


. 




6 






Israelitisch 


10 


. 


5 


, 


3 


, 


5 


. 


2 


V 


1» 


1 


28» 






Konfessionslos .... 
Summe . 


. 


. 


. 


. 






. 


. 


. 


. 


. 




. 






40> 


40^1 25 

1 
1 


29 


30 


26 


31» 


33 


37» 


38« 


25» 1 


5» 


369« 




>. Cebeasalter. 
































10 Jahre 


8 


2 






















10 






11 „ 






. 17 


15» 


1 




1 


. 


". 


, 




, 






34» 






12 , 






. 10 


19 


14 


10 


. 


2 


, 




. 


, 






55 






13 „ 






5 


4 


6 


16 


1*2 


8 




1 


. 


, 






52 






U 








, 


4 


3 


11 


6 


17 


13 


2 


, 






56 






15 „ 






'. 6» 








4 


8 


11 


11 


13 


1 






48» 






16 „ 






, , 








2 


2 


2» 


5 


11 


14 






38» 






17 „ 






, , 












. 


3 


6 


11» 




1 


28» 






18 „ 














. 




1 




5» 


8» 


9» 


7 


80* 






19 






, 








. 




. 






3 


5 


4 


12 






iäO „ 






, 








. 




. 






1 


2 


1 


4 






21 „ 














. 




, 






, 




2» 


2» 






22 „ 






'40» 




• 




. 




. 






. 














40» 


26 


29 


30 


26 


31 


33 


37 


38« 


26' 1 


5»" 


369» 






«. nacft im (Oebaom 
































An eitert. 
































OrtsaogehSrige, und zvirar 
































I. Bezirk .... 














• 




1 


1 


C 


)» 


3» 






IL „ 










1 












^ 












1 






III. „ 






















1 












1 






IV. „ 




























1 




1 


4 






V. 












'l 


1 














1 




1 


7 






VI. 




















1 






|i 


, 






2» 






VII. :, 
















1 










1» 






5' 






vni. „ 
















* 


. 










2 






2 






IX. , 


















• 










. 


6» 




2' 






X. „ 




























, 






. 






XI. „ 








































XII. , 












4 


6 


5 


'l 


2 






1 


2 






22 






xin. „ 










32 


28 


15 


16 


21 


19 


23 


26 


26 


22 


1*4 1 


3 


225 






XIV. „ 










n 


2» 


1 


3 


1 


2 


2 


2 


3 


3 






21« 






XV. , 












2 


2 


1 


1 


, 




1 


1 


3» 






12» 






XVI. 












, 






. 






















XVII. 
















"l 








. 










2 






XVIII. „ 
















. 


. 




• 


. 




1 






3 




XIX. „ 
















. 


. 


1 ' 1 


. 


, 


, 






3 


Answärtige . . 












3 




3 


5 


l 


3» 2 


2 


1 






24. 




Summe 


'W 


40» 


25 


29 


30 


26 


31» 


33 


37» 


38« 


"25» "T 


F 


369» 
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7. KlanifikatieM. 

I. Fortgangsklasse mit Vorzug 

I. * 

Zu einer Wiederholungsprüfung 

zugelassen 

II. Fortgangsklasse .... 
III. » .... 

Zu einer Nachtragsprüfung 

krankheitshalber zugelassen 

Vor der Klassifikation traten aus 

Summe • . • 

$« 6eMlei$tttKgeK üer 
ScMlen 

Das Schulgeld zu zahlen waren 
verpflichtet: 

Im I. Semester 

»II. * 

Zur Hälfte waren befreit: 

Im I. Semester 

»IL » 

Ganz befreit waren : 

Im I. Semester 

»11. » 

Das Schulgeld betrug im ganzen : 

Im I. Semester .... -AT 

»II. » . . . . » 

Zusammen • -AT 

Die Aufnahmstaxen betrugen -AT 
Die Lehrraittelbeiträge be- 
trugen » 

Die Taxen für Zeugnisduplikate 

betrugen iT 

Summe . JC 

9. Beittcb ae$ ilKterricMes 

iK üCK relativ-oMigateK 

UKü KicM-oMigateK 

eegeKitiKaeK* 



Freihandzeichnen .... 

Kalligraphie 

Turnen : 

1. Abteilung 

2. » 

3. » 

4. » 

5. » 

6. » 

Französische Sprache, I. Kurs 

II. » 

Stenographie, I. Kurs . • . 

II. » . . . 

Gesang 



10* StipeKaieK* 

Anzahl der Stipendisten • . • 
, Gesamtbetrag der Stipendien /C 



Klane 



la Ib IIa IIb Illa Illb IVa IVb V , VI VII VIII 



4 
20 

9 

4 



40' 



31 
28 



10 

12 

1550 
1400 



2i»50 

168 

180 



348 



17 

19 

35 



13 



7 
24 

2 
5' 
2 



40» 



25 



16 

21 

1250 
1000 



2250 

168 

172 



340 



12 
16 

23 



13 



3 

20 



25 



16 



10 
9 

1000 
800 



1800 
12-6 
124 



136-6 



8 
11 



16 



4 
22 



15 

11 

2 
1 

14 

17 

800 
575 



1375 
4-2 

128 



132-4 



9 
14 



27 



13 



l 
200 



6 
18 

3 
3 



30 



24 



6 

8 

1200 
1100 



2300 
16-8 
124 



140-8 



14 



17 
15 



11 
12 

850 
750 



1600 
12-6 
112 



124-6 



15 



1 
600 



6 

2V 



31' 



21 
22 

1 
1 



1075 
1125 



2200 
8-4 
132 



140-4 



18 



13 
1 

15 
1 
4 



1 
630 



4 

17 

3 

8 



33 



20 
21 



13 

12 

1000 
1050 



2050 

21 

136 



157 



17 



15 
3 



2 
1239 



5 
23 

3' 

6 



37' 



30 

1 



9 
9 

1425 
1500 



2925 
37-8 
156 



193-8 



18 

\ 
2 
3 

13 
7 



2 
24« 

3 
8 
1 



88« 



26 
25 



14 
15 

1300 
1250 



2550 
46-2 
164 



210-2 



2 
11 



3 

1630 



6 
16- 



25» 



15 
15 



11 
11 

775 

750 



1525 
12-6 
112 



124-6 



1 
760 



4 

14 



16' 



11 
10 

250 
300 



550 



64 



64 



2 
1230 



55 
233* 

30» 



369» 



247 
231 



134 
145 

12475 
11600 



24075 j 

508-2 

1604 I 



2112-2 

I 



77 
60 

58 
43 
29 
35 
26 
11 
22 
4 
33 
19 
93 



11 
6^60 
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VII. stand der Lehrmittelsammlungen. 

A. Lrehrerbibllotliels:. 

Verwalter: Prof, Dr. R. Kauer. 

I. Ankauf: a) Neuauflagen und Fortsetzungen: Archiv für lat. Lexiko- 
graphie und Grammatik XIII 2 — 4. — Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1903, 1904. 

— Biisolt, Griechische Geschichte III. — Divis-Neuhauer, Jahrhuch des höheren Un- 
terrichtswesens 1904. — Jahrbücher, Neue, für das klassische Altertum, Geschichte etc. 
und Pädagogik 1903, 5—10, 1904, 1 - 4. — Mitteilungen der Gesellschaft f. deutsche 
Erziehungs- und Schulgeschichte XIII 2 A. — Mitteilungen, Petermanns 1903, 6—12, 
1904, 1—5. — Priebatsch, Die Lehrmittel der deutschen Schule. — Eundschau, astro- 
nomische V. — Studien, Wiener 1903, 1, 2. — Thesaurus linguae Latinae I 6, II 5. 

— Wochenschrift, Berliner philologische 1903, 26—52, 1904, 1 — 25 samt Bibliotheca 
philol. classica 1903, 3, 4, 1904, i. — Zeitschrift f. d. öst. Gymnasien 1903, 6—12, 
1904, 1—5. — Zentralblatt, literarisches 1903, 26-52, 1904, 1—25. 

b) Neuanschaffungen: Alt- Wien. — Baumann, Deutsche und außerdeutsche 
Philosophie. — Bergmann, Lehrbuch der pädagogischen Psychologie. — Berühmte 
Kunststätten 1 — 24. — Caesar, de hello civili ed. Dinter. — Cicero ed. C, F. W. Müller. 

— Dalla Torre, Botanische Bestimmungstabellen. — Demosthenes ed. Blass. — Drude, 
Lehrbuch der Optik. — Eisler, Wörterbuch der philosophischen Begriffe. — Eucken, 
Lebensanschauungen der großen Denker. - Freund, Wie studiert man klassische 
Philologie ? — Gsell-Fels, Italien in 60 Tagen. — Hann, Hochstetter, Pokomy, Allge- 
meine Erdkunde. — Hemmerling, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen 
ins Lateinische. — Herodot, ed. Dietsch-Kallenberg. — Horaz ed. Müller. — Horaz 
ed. Kießling-Heinze. - Klar. Die Erdkunde I, VI, VII, XVI— XVIII. XXVI. — 
Klein, Handbuch der allgem. Himmelsbeschreibung. — Kluge, Auswahl deutscher Ge- 
dichte. — Knauth, Übungsstücke z. Übersetzen in das Lateinische. — Kraßuig, La- 
teinische Stilübungen. — Kürschner, Deutsche Nationalliteratur. — Landgrafs Histor. 
Grammatik der lat. Sprache III 1. Heft. — L'homond-Holzer. Urbis Romae viri illu- 
stres. — Meyer, Mythologie der Germanen. — Neumayer-Uhlig, Erdgeschichte. — 
Ovid, ed. Merkel II, III. — Papageorgiu, Soholia in Sophoclis tragoedias vetera. — 
Plato, ed. Hermann- Wohlrab. — Plato, Sammlung ausgewählter Dialoge, ed. Schanz 
I— III. — Radermacher, Das Jenseits im Mythos der Hellenen. — Ratzel, Die Erde 
und das Leben II. — Rembrandt als Erzieher. — Sallust, ed. Eußner. — Schmeil, 
Lehrbuch der Zoologie. — S. A. Schmidt, Unser Körper. — J. G. Seidl's gesammelte 
Schriften. — ■ SeyflFert, Übungsbuch zum Übersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische. 

— Sophokles, ed. Dindorf-Mekler. — Sophoklos, Antigene, erklärt von Bellermann. — 
Dass. erkl. von Nanck. — Stipfle Rappold, Lateinische Stilübungen. — Supan, Öster- 
reich-Ungarn. — Tacitus, ed. Halm. — Tesla, Untersuchungen über Mehrphasenströme. 

— TeufFel, Lateinische Stilübungen. — Vergil, ed. Ribbeck. — Wundt, Ethik. 

II. Geschenke: Nied.-öst. Landeschulrat: Öst. bot. Zeitschrift LI II 7— 12, 
LIV 1—6. - Verlagsbuchhandlung R. v. Holder: Hinrichs Halbjahrs-Katalog 
1903. — Langenscheidt'sche Verlagsbuchhandlung: Menge, Griechisch-deutsches 
Schulwörterbuch, Menge, Taschenwörterbuch der lat. und deutschen Sprache I und 
der griech. und deutschen Sprache I. — Prof. K. Hochenegg, Oberbaurat: Das 
elektrotechnische Institut der k. k. techn. Hochschule. — Direktor J. Ku kutsch: 
öst. Ingenieur- und Architekten -Verein, Zur feierlichen Enthüllung der Denkmäler an 
der k. k. tech. Hochschule. — Prof. F. Hoppe: Katalog der Ausstellung neuerer 
Lehr- und Anschauungsmittel. - Prof. Weinländer: Wettstein etc., Verhandlungen 
der k. k. zool.-botanischen Gesellschaft, Jahrg. 1888 ff. — Frau Micheluzzi: 
Elektrotechnische Bibliothek I— XXII, XXIX. — Wiener Zeitung, Jubiläums-Fest- 
nummer. — Ungenannt, Österr.-ung. Monarchie, 17 Bde. 

B. Programm-Sainiiiluiis:* 

Verwalter: Prof. Dr. J. Perkmann. 

1. Österreichische Programme : Im Vorjahre ausgewiesen 1125 Slück. Neu da- 
zugekommen (1903) 307 Stück. Summa 1432 Stück. 

2. Programme aus dem deutschen Reiche: Im Vorjahre ausgewiesen 115 Stück. 
Neu dazugekommen (1903) 420 Stück, Summa 535 Stück. — Gesamtzahl X967 Stück. 
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C. Schfllerblbllothek. 

Verwalter: Prof. Dr, Fr. Neumann. 

Ankauf: Voß, Luise (2). — Shakespeare, Der Kaufmann von Venedig (2)' 

— König Lear (2). — Hamlet (2). Macbeth (2). — Goethe. Italienische Reise (2). 

— Conscience, Chlodwig und Chlotilde (1). — Der Bauernkrieg (1). — Batavia(l). 

— Der Bürgermeister von Lüttich (1). — Der Kaufmann von Antwerpen (1). — 
JRichter, Deutsche Heldensagen de« Mittelalters (1). - Schwab, 15 deutsche Volks- 
bücher (1). — Caspari, Der Schulmeister und «ein Sohn (1). - Raynal, Die Schiff- 
britchigen (1). — Simrock. Rheinsagen (l). — Wiseman, Fabiola (1). — Hacht- 
mann, Die Akropolis von Athen (1). -— Schulze, Die römischen Grenzanlagen in 
Deutschland (1). — Berdrow, Buch der Erfindungen (1). — Lotter, Jermak, der 
Eroberer Sibiriens (1). — Klock, Anatol Wangerin (1). — Gurlitt, Virtus Ro- 
mana (1). — Pauer, Vinzenz, der Köhlerbub (l). — Amicis, Von den Apenninen 
zu den Anden (1). — Hauff, Das kalte Herz (1). ■— Andersen, Märchen (1). — 
Pfaundler, Die Physik des täglichen Lebens (l). — Die österr.-ung. Monarchie in 
Wort und Bild I. II. III. IV. (4). — Gaudeamus, VI. Jahrg. (2). 

Geschenke: Shakespeare, Julius Cäsar (1). — Coriolanus (1). — Goethe, 
Iphigenie auf Tauris (1). — Lessing, Minna von Barnhelm (1) [vom Verwalter]. — 
Wagner, Entdeckungsreisen in der Wohnstube (1). Stifter, Bergkiystall (1). — 
Niedergesäß, Landschafts- und Sittenbilder (2) [vom Schüler Kraus III b]. — 
Verne, Der Südstem (1). - Eine Phantasie de« Dr. Ox (1). — Groner, Helden- 
taten unserer Vorfahren (I) [vom Schüler Ruprecht III a]. 

D. Geographisch-hlstorlsclie LrCliriiilttel. 

Kustos; Dr. G. Turba. 

Ankauf: Im Fluge dnrch die Welt ; Berühmte Gemälde der Welt ; Drahtglobus. 
-— Kiepert, Gallia et Germania. — Hölzel, Rassentypen. — Hey mann und 
Uebel, Kommentar zu Lehmanns kulturgeschichtl. Bildern. — Fritz Pichler, Austria 
Romana. — Furrer, Fünf Bilder aus Palästina. — Kiepert, Deutschland (polit.); 
Imperium Romanum — Rorizontmodell. — M uch, Wandtafel der vor- und frühgescbichtl. 
Denkmäler Österreichs, — Sonjefjord; Santa Maria Novell a in Florenz; Korsische Steil- 
küste. — Lehmann, 8 geogr. Charakterbilder; 6 kulturgeschichtl. Bilder. — Max 
Eschner, Glockenguß. — ■ Hölzel, Wandbild von Berlin. — Artaria, Eisenbahn- 
karte von Österreich-Ungarn. — Beer, Eisenbahnkarte von Mitteleuropa. — 17 Pho- 
tographien von Werken Raphaels, Michelangelos, Canovas, Giorgiones, Donatellos, 
Melozzos, da Forli; femer der Dome von Florenz und Mailand; Photographie der „Pietä" 
des Frä Bartolommeo; Hickmann, geogr.-statist. Universal tascheuatlas. 

G^jrÄ^Äitf : Photogrraphien von Athen [von Prof. Zivotsky]. — Im Fluge durch 
die Welt (2. Exempl.); Photographie von Genua [von Herrn A. Mayer]. — Stiel er, 
Handatlas [von Frau Öberbaurat Funke]. — 2 kleine Bilder aus Mexiko [vom Schüler 
Lagus, IVa]. - Proben von Sago, Opium und Indigo [vom Schüler Schütz, IIb]. — 
Proben von Palmöl [vom Schüler Taussig, IIa], 

£• Natarhlstoiisclie LrCliriiilttel. 

Kustos : Prof, Dr. G. Weinländer. 
I. Ankäufe: 

Zoolog.: Cyprinus carpio, Anguilla vulgaris, Syngnathus acus, Helix pomatia, 
Anodonta mutabilis. 

Mineralogie: Uranpecherz. 

Abbildungen: 3 Tafeln von Leutemanns zoolog. Atlas; 3 Tafeln von Pfurt- 
schellers zootom. Atlas. 

Geräte: Weiß-schwarze Tafel, Werkzeugkasten, Laubsäge. 

//. Geschenke: 

Zoolog.: Sammlung nied.-österr. Conchilien [k. k. nat.-hist. Hofmuseum]; Kleine 
Schmetterlingsammlung [Dr. Fischer] ; Schädel einer Ziege und eines Ozelot. 
Botan.: Nepenthes [Groß III a]; Picea Omorica Zapfen [Oieslar|III a]. 



Mlneralogie: Steinsalz, Adniar [die Schüler d. V. EI.]; S Stück Flnorit [die 
Schüler der lila KL] 

Petrographle : Quarzporphyr [Novak]; Syenit [Pawlacky]; Syenit [Suchanek]; 
roter Schnee [Direktor Kukutsch] ; hunter Tegel, roter- Ton, Sandstein, Glimmer- 
Bchiefer, Breccie von Spateisen, Feuersteinknollen, Wüstensand. 

F. Physlkallsclie Lreliriiilttel. 

Kustos: Prof. N. Schwaiger, 
I. Ankauf: 

Spiralig gesprengte Flasche. — 4 volumsgleiche prismatische Körper (Holz, 
Ebonit, Messing, Bisen). — Spektralappavat. — Apparat zur Siedepunktbestimmung. 
— Apparat zur Wärmeleitung. — Liebig'scher Kühler. Gefrierthermometer. — 

Demonstrations- Voltmeter. — Demonstrations-Ampöremeter. — Dosen- Voltmeter. — 
Vcrgleichswiderstand. — Vertikalgalvanometer. — Stabmagnet. — Edisonmotor. — 
Dynamomaschine für Handbetrieb. — Gltthlampengestell für Parallelschaltung von 4 
Lampen. — Drahtgltihapparat. — Apparat zu Ätherztindung. — Elektrisches Doppel- 
pendeL — Influenzmaschine. — Bleiklotz zur pneumatischen Wanne. — Wellenma- 
schine von Crova. 

//. Geschenke: 

1. Vom Verein der Freunde des Hietzinger Gymnasiums: Tesla-Instrumen- 
tarinm : Grundbrett mit Primärspule und Funkenstrecke ; 9 Leydenerflaschen ; Verbin- 
dungsdraht; 2 Sekundär spulen; 2 Drahtschlingen mit GlüMampen ; Impedanzbügel mit 
Lampe; 2 Drahtnetze,; 2 gerade und 2 kreisförmige Funkendr&hte; 2 Vakuumröhren; 
1 Vakuumkugel; 2 kleine Fuuken-Messingkugeln ; 2 Glasständer; 1 D'Arsonval'sches 
Spulengestell mit Glühlampe. 

2. Von der löbl. Kabelfabrik- Aktiengesellschaft XIII/2: Verglastes Kästchen 
mit Kabelabschnitten, Wandtafel mit einer Sammlung von Leitungsschnüren und Iso- 
lationen. 

G. ArchfloloKisclie Lrehrntlttel. 

Kustos: Prof Dr. F. Perschinka. 
I. Ankauf: 

Langl, Legionär. — Launitz-Trendelenburg-, Wandtafel XXIV: Akro- 
pölis von Athen. — Cybulsky, Tabulae Nr. IV, XV, XVI, XVII, XViII, XIX, XX 
samt Text. — 12 Photographien röm. Altertümer auf österr. Boden. — Kubik J., 
Realerklärung und Anschauungsunterricht bei der Lektüre Vergils. — Muzik H., 
Lehr- und Anschauungsbehelfe zu den lat. Schulklassik em. — Archäologischer- An- 
zeiger 1903. — Luckenbacb H., Abbildungen zur alten Geschichte. 4. Aufl. r— 
Schreiber Th., Kulturhist. Bilderatlas, I. Altertum. — Sallet v. A., Münzen und 
Medaillen. — Hülsen Gh., Die Ausgrabungen auf dem Forum Romanum 1H98— 1902. 
— Steuding H., Denkmäler antiker Kunst. — Dörpfeld W., Troja und Ilion. 

IL Geschenke: 

Abbildung monumentaler Tropaea [Gesch. des Kustoden]. — 30 Stück röm. 
Münzen, Republik und Kaiserreich, auf Schaubrett [Gesch. des Herrn Numismatikers 
E. Fischer]. — Jahreshefte des k. k. öst. archäol. Institutes in Wien VI/2 [Gesch. des 
Min. f. Kult. u. Unterricht]. 

H. Lrehrmlttel für Freihandzeichnen. 

Kustos: Zeichenlehrer F. Omann. 
I. Ankauf: 
Holzmodelle: Tor mit Mauer, Ziehbrunnen, Viereckiger Brunnentrog, 3 Körbe. 
Ton- und Glasmodelle: 3 unglasierte Vasen, 1 Chiantiflasche, 1 Münchner 
Bierkrug, 1 Wasserkühler, 1 Liehtenheiner Bierkrug, 1 Krug und Schale. 
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Vorlagen: 5 landschaftl. und 2 üg. Studien, farbige Blätter und Blüten von 
J. Zieclimann (60 Tafeln). — Modernes Pflanzen-Omameut von Krause, II. Teil. 

//. Geschenke: 

Mehrere Tonwaren der Ersten Wiener- und der k. k. priv. Ersten Floridsdorfer 
Tonwarenfabrik. 

J. Leliriiilttel für Gesang. 

Kustos: Gesanglehrer J. Langer. 
Geschenke: 

Musikalien: 4 Vokalchöre für gem. Chor, 3 gem. Chöre mit Klavierbeglei- 
tung, 2 gem. Chöre mit Orchesterbegleitung; Violin-Konzert mit Orcli. von Mendels- 
sohn; 1 Klavier-Konzert mit Orch. von Beethoven. 

Instrumente: 1 Kontrabaß, 1 Cello, 1 Viola, 2 Trompeten. Spender: Verein 
der Freunde des Hietzinger Gymnasiums. 



VIII. Chronik. 

Das Schuljahr begann am 16. September mit der Abhaltung der Aufnahms-, 
Nachtrags- und Wiederholungsprüfungen, die am 17. September fortgesetzt wurden. 

Am 18. September wurde das Schuljahr mit dem feierlichen „Veni Sancte'^ er- 
öffnet, am 19. September der regelmäßige Unterricht aufgenommen. 

Am 4. Oktober versammelte das allerhöchste Namensfest Sr. Majestät des Kaisers 
die katholischen Schüler unter Führung des Lehrkörpers zu einem feierlichen Gottes- 
dienst in der Hauskapelle. 

Am 5. und 6. Oktober wurden die katholischen Schüler zur heil. Beichte und 
Kommunion geführt. 

Am 7. Oktober wurden die Schüler der IV— VIII Kl. zur Besichtigung des 
Foucault'schen Pendelversuches in die Rotunde geführt. 

Am 19. November, als am Namensfeste weiland Ihrer Majestät der Kaiserin, 
wohnten sämtliche katholische Schüler unter Führung des Lehrkörpers dem Trauer- 
gottesdienst in der Hauskapelle bei. 

Am 5. Jänner fand im Festsaale des Gymnasiums vor einem geladenen, äußei st 
zahlreichen Publikum unter Leitung des Gesanglehrers Johann Langer eine Musikauf- 
führung von Schülern des Gymnasiums mit folgender Vortragsordnung statt: 1. a) 
E. M6hul: „Morgengebet", sechsstimmiger gemischter Chor, b) E. S. Engelsberg: 
-Waldesweise", gemischter Clior. — 2. J. Haydn: 6. Symphonie, 1. und 2. Satz für 
Orchester. (Am Klavier: E. Schlüter [IV. KL], am Harmonium: E. Karliujjer [VII. KL], 
Trompeten: A. Singer [VIL KL] und K. Füiikh [VL KL], Pauken: E. Sauer [V. KL]) 
— 3. a) Hauser: „An die Heimat", Czardas fnr Violine und Klavier, b) Ordla: 
Serenade für Violine und Klavier. (Violiue: Hans Bergauer [IV. KL], Klavier: 
E. Schlüter [IV. KL]). - 4. H. Zeidlen „Ein Traum", Phantasie für Klavier, ge- 
spielt vom Komponisten [VII. KL] — 5. G. Lortzing: Ario aus „Zar und Zimmer- 
mann", gesungen von K. Wiiiiewicz [V. KL], am Klavier: Lamberck [V. KL] — 6. 
R. Wagner: Preislied aus der Oper „Die Meisteisiiiger", für Violine mit Klavierbe- 
gleitung, bearbeitet von A. Wilhelmj. (Violine: Hnns Horak [VII. KL], Klavier: 
A. Schmidt [VIII. KL]) — 7. L. v. Beethoven: Erstes Klavierkonzert, 1. Satz. 
(Klavier: A. Schmidt [VIIL Kl.]) — 8. A. Felkl: Menuett, Klavierquintett. (I.Vio- 
line: A. Schmidt [VIIL KL], 2. Violine: H. Ber^raucr [IV. KL], Viola r Karl Perl 
[IIL KL], Cello: Eugen v. Lyro [III. KL], Klavier: H. Zeidler [VII. Kl.]) — 9. R. 
Wagner: „Lohengrin" (Feierlicher Einzug zum Münster), für Orchester. (Flöte: 
A. Singer [VII. KL] und Leo Jansch [V. KL]) — 10. a) Karl Loewe: „Heinrich 
der Vogler", Ballade. (Bearbeitet für gem. Chor mit Klavierbegleit.) (Am Klavier: 
A. Schmidt [VIIL Kl] — b) J. Nentwich: „Heinzelmännchen", Polka für gem. 
Chor mit Klavierbegleitung. (Am Klavier: Lamberck [V. KL]). — Herr Hofrat Dr. 
Johann H u e m e r und Statthaltereirat Josef Khoß v. Sternegg beehrten das schöne 
Schulfest mit ihrem Besuche. 

Am 9. Februar erlag ein ehemaliges Mitglied des Lehrkörpers, Herr Johann 
Kranjec, im Alter von noch nicht 30 Jahren in Görz, wo er Genesung suchte, einem 
langen, tückischen Leiden. Nach einer kaum fünifjährigen Tätigkeit im Lehramte 
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wurde ein strebsamer uud gewissenhafter Lehrer und lieber Kollege der Schule ent- 
rissen. Der Lehrkörper ließ sich durch sein ehemaliges Mitglied, Prof. Dr. Hemets- 
berger, in Görz bei der Leichenfeier vertreten und zum Zeichen freundlichster Erin- 
nerung an der Bahre des Abgeschiedenen einen Kranz niederlegen. 

Das I. Semester wurde am IB. Februar geschlossen; am 17. Februar begann 
das II. Semester. 

Am 29. Februar fand eine Vorstellung des Rechenkünstlers, Herrn Heinhaus 
statt, der mehrere Mitglieder des Lehrkörpers und beinahe die gesamte Gymnasial- 
jugend beiwohnte. 

Unter gleich lebhafter Beteiligung fand am 21. März eine Produktion des Re- 
citators Herrn H. Zar statt. 

Ein braver, hoffnungsvoller Schüler der Vlll. Klasse, Friedrich Deutsch, sollte 
den Lohn seines ernsten rastlosen Strebens nicht niehr ernten ! Ein tückisches Leiden 
raffte ihn am 17. März dahin! Die Abiturienten des Gymnasiums geleiteten unttr 
Führung ihrer Lehrer den guten Kameraden zur letzten Ruhestatt. 

Am 26., 27. u. 28. März wurden die österlichen Exercitien durch den Religions- 
lehrer, Hochw. Johann Wolf, in der Hauskapelle abgehalten; daran schloß sich die 
heil. Beichte und am 29. März die heil. Kommunion. 

Am 29. April inspizierte der hochwürdige Domkapitular und Inspektor des ka- 
tholischen Religions-Unterrichtes, Dr. Ferdinand Wimmer, Religion in IIa und VIT. 

Am 2. — 6. Mai wurde die schriftliche Maturitätsprüfung abgehalten. 

Am 11. Mai, anläßlich der Gedenkfeier für den österreichischen Dichter Joh. 
Gabriel Seidl, wirkten vierzig Schüler der Anstalt bei der, Aufführung der Volks- 
hymne mit. 

Am 2. Juni besuchte der Lehrkörper mit den Schülern der VII. n. VIII. Klasse, 
einer Einladung des Professors an der technischen Hochschule, Herrn Oberbanrates 
Karl Hochenegg folgend, das Elektrotechnische Institut. Die Direktion fühlt sich ver- 
pflichtet, dem genannten Herren sowie Herrn Professor M. Reithoffer für die außer- 
ordentliche Liebenswürdigkeit, mit der sie durch ihre Überaus fesselnden, an zahl- 
reichen Experimenten erläuterten Erklärungen bemüht waren, die Besucher in das 
Reich der Elektrotechnik einzuführen, im Namen der Anstalt hiemit auch an dieser 
Stelle den herzlichsten Dank zu sagen. , 

Am 4. Juni war Direktortag und Schülerausflug. 

Am 8. Juni inspizierte Herr Landesschulinspektor St. Kapp Latein in Ib und 
VIII, Deutsch in IV b und Geschichte in VIII. 

Am 9. Juni inspizierte Herr Rabbiner Dr. E. David den israelitischen Religions- 
unterricht. 

Leider hatte die Anstalt noch einen zweiten Verlust zu beklagen. Am 19. Juni 
starb Richard Mück, Schüler der III b Klasse nach kurzem Leiden. Eine Abordnung 
sämtlicher Klassen, geleitet vom Lehrkörper, gab dem braven Schüler und allgemein 
beliebten Kameraden das letzte Geleite. Am 10. Juni wurde die Seelenmesse in An- 
wesenheit der Angehörigen gelesen. 

Am 21. Juni wurde zum Andenken an die hundertjährige Wiederkehr des Ge- 
burtstages de« österreichischen Dichters uud Schöpfers der Volkshymne, J. Gabriel 
Seidl, im Festsaale der Anstalt eine Schulfeier mit folgender Vortragsorduung ver- 
anstaltet: a) .Segne das Vaterland", gemischter Chor von J. Kirch 1. b) Festrede, 
gehalten von Prof. Dr. J. Per k mann, c) „Das Glücksglöcklein", vorgetragen von 
H. Mincous (V. Kl.) d) ^Hans Euler ", vorgetragen von E. Angermayer (IVa). 
e) „Widerspruch", Lied für MSnnerchor von Franz Schubert, f) Vorträge von Prof. 
R. Staorl: 1. „Meine Uhr", 2. Der Älpler", g) Volkshymne. Frau Oberbaurat Funke, 
die Tochter des Dichters, hat, einer Einladung folgend, mit ihren Töchtern der Feier 
beigewohnt. 

Am 4. u. 5. Juli wurden die katholischen Schüler zur heil. Beichte und Kom- 
munion geführt. 

Am 8. Juli schloß das Schuljahr mit einem feierlichen Dankamt. Hierauf wurden 
die Zeugnisse verteilt und die Schüler entlassen. 

Am 9., 11. und 12. Juli wurde die mündliche Maturitätsprüfung unter Vorsitz 
des Herrn Gyranasialdirektors Anton Stitz abgehalten. 

Am 16. Juli fanden die Aufnahmsprttfungen in die I. Klasse statt. 
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IX. Wichtige Erlässe. 

1. L. S. R., Z. 49—11, vom 10. September 1903 empfiehlt den Schülern nach- 
drücklich die Vornahme einer regelmäßigen und sorgfältigen Mund- und Zahnreini- 
gung und macht auf die großen Nachteile aufmerksam, welche schlechte Zähne für 
Gesundheit und Wohlbefinden des einzelnen mit sich bringen. Daher seien Schäden an 
den Zähnen rechtzeitig ärztlicher Behandlung zuzuführen. 

2. L. S. R., Z. 374—1, vom 17. September 1903. Auf den Formularien der 
Schulnachrichten, die zur Meldung bei dem Übertritte an die Mittelschule zu dienen 
haben, ist dieser Zweck ihrer Ausfolgung ersichtlich zu machen ; Schüler, deren Schul- 
nachrichten diesen Vermerk nicht haben, sind bei der Meldung zurückzuweisen. 

3. L. S. R., Z. 1483—1, vom 17. September 1903, wonach laut Min.-Erl. vom 
2. September, 1903, Z. 29359, die bei einer Maturitätsvorprüfung erworbenen günstigen 
Noten, wofern sie amtlich bescheinigt sind, bei einer eventuellen neuerlichen Able- 
guug der Maturitätsprüfung auch an einer anderen Anstalt ihre volle Geltung be- 
halten. 

4. L. S. R., Z. 819— TI vom 26. Oktober 1903, wonach laut Min.-Erl. vom 
15. Oktober 1903, Z. 32118, Schüler und Lehrpersonen evangelischen Bekenntnisses am 
31. Oktober vom Schulbesuche frei sind. 

5. L. S. R., Z. 3212—1 vom 18. Dezember 1903, wonach auf die Jugend im 
Sinne der humanen Bestrebungen des österreichischen Tierschutzvereines hinzuwirken 
ist, damit der Tierschutz innerhalb und außerhalb der Schule nachhaltig gefordert 
werde. 

6. L. S. R., Z. 2il5/2— I vom 24. Dezember 1903, wonach bei Gesuchen um 
Schulgeldbefreiung auf den Vermögensausweisen, sofern deren Angaben nicht genügend 
verläßlich erscheinen, die Bestätigung der seitens der Partei gemachten Angaben durch 
die betreffende Steueradministration beizubringen ist. 

7. L. S. R., Z. 68- -II vom 8. Februar 1904 empfiehlt die Verbreitung der im 
k. k. Schulbücherverlage erschienenen Broschüren von Prof. Dr. Leo Bnrgerstein: 
a) „Gesundheitsregeln für Schüler und Schülerinnen", b) „Zur häuslichen Gesundheits- 
pflege der Schuljugend". Preis 10 h. 



X. Ein Wort an die Eltern. | 

Schule und Haus sind natürliche Verbündete an dem Werke der Erziehung. 
Nur wenn diese beiden Faktoren in einer Richtung wirken, einander unterstützend l 

und ergänzend, kann die Lösung der schweren Au%abe gelingen, welche der Schule 'i: 

gestellt ist. Von dem Bewußtsein erfüllt, daß die Eltern das Teuerste, das sie besitzen, ; -; 

der Schule übergeben haben, wird letztere, dem Grundsatze treu, daß für d i e J ugen d 
nur das Beste gut genug sei, auch ihr Bestes in den Dienst der edlen Sache Ei 

stellen. Dafür hat sie ein Recht zu fordern, daß das Elfcernhaus mit jener Wahrheit ..rt 

und Offenheit, die auch die Schwächen des Kindes nicht verschweigt, in allen Fragen, jj 

in allen Zweifeln und Bedenken sich vertrauensvoll und rtickhaltslos an die Schule r, 

wende, an der es stets einen warmen Freund und Berater finden soll, der sich seiner 
verantwortungsvollen Sendung wohl bewußt ist. 

Um den Verkehr mit dem Elternhaus, den die Schule nicht nur in keinem 
Falle als eine Belästigung empfindet, — ein Irrtum, der leider noch vielfach besteht, 
— sondern im Interesse der Jugend geradezu wünscht, zu erleichtern, werden den 
Schülern zu Beginn des Schuljahres die Sprechstunden bekannt gegeben, in denen der 
Direktor und die Professoren über Fortgang und Haltung der Schüler Auskunft er- 
teilen. Es sei hier ausdrücklich betont, daß in wichtigen oder sonst berücksichtigungs- '^ 
würdigen Fällen, wo Berufsgeschäfte am Einhalten der Sprechstunden hindern, auch 
außerhalb derselben, wenn die Amtspflichten der betreffenden Lehrer es gestatten, 
l'urzo Auskünfte bereitwilligst erteilt werden. Um die Augehörigen über Fortgang 
und Führung der Schüler zu unterrichten, werden zweimal innerhalb eines jeden Se- 
mesters Zensurkonferenzen abgehalten, deren Resultat, soweit es ungünstig ist, den 
Eltern oder deren Stellvertretern schriftlich bekannt gegeben wird mit dem Ersuchen, 
die Einsichtnahme durch die Unterschrift zu bestätigen. In die Kataloge Einsicht zu 
nehmen, ist jedoch den Parteien zufolge einer Weisung des k. k. n.-ö. Landesschul- 
rates nicht gestattet. Als Versäumnis wäre es zu beklagen, wenn das Elternhaus 
etwa erst auf Grund ungünstiger Zensurberichte sich entschließen wollte, den Rat 
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der Schule eiiiznholeD, weil iu solchen Fällen leicht zn befürchten ist, es könnte der 
Schüler die Kosten dieser Verspätung tragen. Auch die Frage der häuslichen Nach- 
hilfe durch einen Hauslehrer wird am besten im Einvernehmen mit dem betreifenden 
Fachlehrer zu lösen sein, da dieser auf Grund seiner Beobachtungen und Erfahrungen 
in erster Linie ein Urteil abzugeben berufen sein kann. Endlich bieten auch die Dis- 
ziplinarvorschriften, die jedem Schüler bei seinem Eintritt in das Gymnasinm einge- 
händigt werden, den Eltern oder deren Stellvertretern reiche Anregung, auf die Kinder 
im Sinne der Schule entsprechend einzuwirken. 

Außer diesen Vorkehrungen, die dem Verkehre mit dem Elternliause dienen 
sollen, hofift die Schule wie im abgelaufenen Schuljahr, so auch in der Folgezeit noch 
andere Berührungspunkte zu ünden, die, außerhalb des eigentlichen Schullebens ge- 
legen, den Eltern Gelegenheit geben sollen, mit der Schule Fühlung zu nehmen und 
ihre Ansichten in Fragen der Erziehung und des Unterrichtes kennen zu lernen. 

Möge ein harmonisches und lebhaftes Zusammenwirken zwis(;hen Schule und Haus 
das edle Werk der Erziehung und des Unterrichtes segensreich fördern zum Besten der 
studierenden Jugend! 



XL Unterstützungswesen. 

Der „Verein der Freunde des Hietzinger Gymnasiums", der nun in das vierte 
Jahr seines Bestehens getreten ist, hat auch im heurigen Schuljahr Dank der Opfer- 
willigkeit seiner Mitglieder eine segensreiche Tätigkeit entwickeln können. 

Die Bibliotheka pauperum wurde in so reichem Maße dotiert, daß es möglich 
war, alle bedürftigen Schüler der Anstalt mit den notwendigen Lernbehelfen zu ver- 
sehen. Besonders freudig zu begrüßen ist die Entscheidung der Vereinsleitung, die 
Bücher, deren Besitz im Interesse des ungestörten Studienfortganges gelegen ist, wie 
lateinische und griechische Autoren, Geschichte u. s. w. auch nach Ablauf des Schul- 
jahres den Schülern zu belassen, solange sie die Anstalt besuchen. 

In wiederholten Fällen, wo unbemittelte brave Schüler, sei es infolge längerer 
Krankheit oder aus anderen maßgebenden Gründen den Anforderungen der Schule 
nicht nachkommen konnten, hat der Verein durch zeitweise Beistellung häuslicher 
Nachhilfe wohltätig eingegriffen und einige recht erfreuliche Erfolge erzielt. 

Doch auch für das leibliche Wohl war der Verein besorgt, indem er unbe- 
mittelte Schüler mit Kleidern ausstattete, ihnen den Besuch des Bades und Eislauf- 
platzes ermöglichte und ihnen unentgeltlichen Schwimmunterricht erteilen ließ. 

Bei der so oft schon betätigten Schulfreuudlichkeit der Hietzinger Bevölkerung 
steht zu erwarten, daß der Verein auf der eingeschlagenen Bahn rüstig vorwärts- 
schreiten und in absehbarer Zeit iu der Lage sein wird, auch jene anderen Ziele, die 
er sich gesteckt, zu erreichen, für die Gymnasial Jugend durch Schaffung von Stipen- 
dien, Errichtung von Eislauf- und Jugendspielplätzen sowie e'nes eigenen Ferienhortes 
segensreich zu wirken. 

Im vierten Vereinsjahre zählte der Verein 450 Angehörige. 
Die Einnahmen betrugen im laufenden Jahr: 

Gründerbeiträge K 100.— 

Beiträge der Mitglieder und Förderer .... „ 2800.— 

Zinsen und Diverse , 200. — 

Ergebnis der Vorträge . „ 2200.— 

Summa . . K 5300.— 
Verausgabt wurden: 

Für die Bibliotheka pauperum K 800.— 

„ das Schulorchester „ 250.— 

„ den Ferienhort „ 1500.— 

„ Eislaufkarten ,, 50. — 

„ Badekarten „ 200.— 

„ Schwimmunterricht „ 100.— 

,; einen Schul erausfiug „ 150. — 

„ Privatunterricht „ 100.— 

,, Kleidung „ 450. — 

^, Diverses „ 200.— 

ZusammenT" Ä" " 38Ö07^ 
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Seit dem vierjährigen Bestände des Vereines wurden verausgabt: 
Für die Bibliotheka pauperum K 2500. — 



„ das Schuiorchester „ 500. — i .^. 

„ Lehrmittel 1400.— ^^^^ 

im 
Ä ia 

-1 in 
Au 



„ den Ferienhort „ 1800.—- 

„ Eislaufkarten „ 280.— 

„ Badekarten „ 7ö0.— 

„ Schwimmunterricht „ 300. — 

„ Schülerausfliige „ 350.— 

„ Privatunterricht „ 500.— 

„ Kleidung „ 900.— 

Zusammen . K 



Herr Emil Sauer, Professor an der Meisterschule des Wiener Konservatoriums, ^^ j 

hat seine Kunst in den Dienst der Wohltätigkeit gestellt und am 12. Jänner 1904 l^..-^^ 

zum Besten des Vereines im großen Saale des Hotels „Hietzinger Hof* ein Konzert ,.L 

gegeben. Der Künstler hat durch seine vollendeten Darbietungen nicht nur die Zu- :. 

hörerschaft, die den großen Saal bis auf das letzte Plätzchen füllte, zu begeistertem ', ,, 

Beifall hingerissen, sondern auch die gute Sache wesentlich gefördert, da dem Vereine ^ 

aus diesem Konzert ein sehr bedeutendes Keinerträgnis zuSoß. Es sei hiemit auch an . ^ 

dieser Stelle Herrn Professor Sauer für diesen Beweis edler Humanität der innigste 
und wärmste Dank gesagt. 

Bester Dank gebührt auch Herrn Hotelier Gustav Todt, der für diesen wohl- 
tätigen Zweck den großen Saal seines Hotels unentgeltlich zur Verfügung stellte. 

Der Buchhändler Herr Edmund Schmid (Firma Bial & Freund) in Hietzing 
bedachte die Bibliotheka pauperum auch in diesem Jahre durch geschenkweise Über- 
lassung einer Kollektion Schulbücher. 

Der Restaurateur Herr Karl Brosch in Hietzing bekundete seine schulfreund- 
liche Gesinnung, indem er auch lieuer einem Schüler die Wohltat eines ganzen Frei- 
tisches gewährte. 
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XII. Schulhygiene. 

Yel'anstaltnngen zur Förderung der körperliehen Ausbildung der \ 

Jugend. 

Der körperlichen Pflege der Jugend wurde auch im abgelaufenen Schuljahr 
volle Aufmerksamkeit geschenkt. Sehr begünstigt wurden diese Bestrebungen einerseits 
durch die topographische Lage der Anstalt au der Peripherie der Großstadt, ein Um- 
stand, der es ermöglichte, häufige Spaziergänge ins Freie zu unternehmen, andrer- 
seits durch die schulfreundliche Gesinnung des Bauunternehmers Herrn Julius Frankl, 
der dem Gymnasium seit seiner Errichtung in munifizentester Weise einen prächtigen 
Spielplatz zur Verfügung stellte. So war es denn möglich, außer dem Turnen das i 

Jugendspiel eifrig zu pflegen, eine Wohltat, deren sich die Schüler bei der Nähe des 
Spielplatzes öfter in der Woche erfreuen durften. Gespielt wurde im laufenden 
Schuljahr in drei Gruppen und zwar: 

I. Gruppe. (la, b u. IIa, b): Katze und Maus, schwarzer Mann, Diebschlagen, 
Zeck, Ballfangen, Wanderball, Königsball, Kreisschlagball. 

II. Gruppe. (III a, b u. IV a, b): Drittenabschlagen, Holland-Seeland, Schlag- 
laufeu, Foppen und Fangen, Kreisfußball, Turmbau, Treibball, Deutscher Schlagball. 

III. Gruppe. (V., VI., VII., VIII.): Foppen und Fangen, Barlaufen, Deutscher 
Schlagball, Schleuderball, Fußball, Stabspringen, Gerwerfen. 

Außerdem hat die Direktion auf dem zur Anstalt gehörigen Sommerturnplatz 
einen Lawn-Tennis-Platz anlegen lassen, auf dem täglich von 2—8 Uhr gespielt wird. 

Die Teilnahme an dem Jugendspiel war sehr lebhaft. Über 70% sämtlicher 
Schüler spielten mindestens einmal in der Woche. Der Berichterstatter, der auch außer- 
halb der Spieltage einzelnen Klassen die Freude des Spielens gewährte, darf die kor- 
rekte Haltungf und den schönen Spielgeist der Jugend rühmend hervorheben, die auch 
im Ei^er des Vergnügens sich nie vergaß. Für die Leitung des Spieles gebürt den 
Turnlehrern der Anstalt, den Herren Josef Müller und Johann Bogner, die manche 
Stunde dem Besten der Jugend widmeten, Dank und Anerkennung. 
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Außer dem Jngendspiel and deu oberwähnten kleinen Spaziergängen waren die 
Direktortage der körperlichen Pflege der Jugend gewidmet. Sie worden jedesmal zu 
gemeinsamen Tagesansflügen verwendet, au denen unter Leitung sämtlicher Mitglieder 
des Lehrkörpers fast alle Schüler des Gymnasiums sich beteiligten. 

Hervorgehoben seien noch die zahlreichen botanischen Spaziergänge, welche 
Prof. Dr. G. Weinländer wöchentlich viermal abwechselnd mit kleinen Gruppen der 
Primaner und Sekundaner unternahm. 

um die Erholung während den Kespirien möglichst auszunützen, wurden alle 
Schüler in jeder Jahreszeit täc^lich (nur ganz schlechtes Wetter ausgenommen) um 
10 Uhr za einem kleinen Rundgang in dem an die Anstalt anstoßenden Park ver- 
halten-. Aber auch in den Beapirieu um 9 und 11 Uhr wurden die Schüler der Unter- 
klassen ins Freie geführt. 

Außer diesen Vorkehr nngen wurde auch darauf Bedacht genommen, der Jugend 
das Vergnügen des Eislaufens und die Wohltat des Badens möglichst zugänglich zu 
machen. Ersteres wurde durch die Nähe des Sportplatzes „Pole nord-* begünstigt, und 
es sei gleich hier dem Besitzer des genannten Etablissements, Herrn Gustav Hügel, 
für sein schulfrenndliches Entgegenkommen, das er durch Beteilung von 30 mittellosen 
Schülern mit Freikarten und Gewährung namhafter Ermäßigungen für alle Schüler 
der Anstalt, sowie durch geschenkweise Ueberlassuug der für das Lawn-Tennisspiel er- 
forderlichen Requisiten bekundete, im Namen der Anstalt der beste Dank gesagt. 

Gleicher Dank gebührt dem Leiter der Schwimm- und Badeanstalt „Penzinger 
Au", Herrn Ingenieur J. Schub, durch dessen Vermittlung bei der hochlöblichen Wiener 
Baugesell Schaft, der Eigentümerin des genannten Bades, der Gymnasial Jugend auch 
heuer die Benützung der Schwimmanstalt und Schwimmunterricht unter ermäßigten 
Bedingungen gewährt wurde. Diesem Zwecke widmete der Verein der Freunde des 
Hietzinger Gymnasiums die namhafte Spende von 300 Kronen, die zum Ankauf von 
Schülerbadekarten und zur Bestreitung des Schwimmunterrichtes für unbemittelte 
Schüler verwendet wurde. Auch fUr diese Karten gewährte die Badeleitung eine 
207oige Ermäßigung. 

Auch der großen Wohltat der Aufnahme in den Ferienhort nach Steg hatten 
drei Schüler sich zu erfreuen. Die kleinen Sammlungen, welche in Schülerkreisen zu 
diesem edlen Zwecke veranstaltet wurden, ergaben im abgelaufenen Schuljahre die 
Summe von 489 K 40 h. — Außerdem hat der Verein der Freunde des 
Hietzinger Gymnasiums durch eine Spende von 1500 K noch zwölf Schü- 
lern der Anstalt die Aufnahme in den Ferienhort „Steg" ermöglicht. 

Ferner wurden für Schülerausflüge 507© ige Fahrpreisermäßigungen von der 
Direktion der k. k. Staatsbahnen, der k. k. priv. Südbahngesellschaft, der k. k. priv. 
Aspangbahn, der Dampftram way und der Kahlenberg-Eisenbahn gewährt. 



Indem die Direktion ailen Wohltätern und G5nnern im Namen der Anetait ihren 
tiefgefQhlten Dank ausspricht, bittet sie, der Jugend auch in der Zukunft die gieiohen 
Gesinnungen zu bewahren. 
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Tabelle A. 



m 


KI«Me 


Von den Schülern sind 


Von den Schülern 


Anzahl 
der Schüler 
der Klasse 




Radfahm 


ner 


€i$littfer 


leben in den 
letzten Wochen 
des Schuljahres 
auf dem Lande 


leben in 

den Ferien 

auf dem 

Lande 




lA 


8 


28 


29 


2 


30 


40 




IB 


5 


25 


25 




21 


40 




IIA 


5 


23 


20 




15 


25 




IIB 


2 


18 


22 




21 


29 




III A 


7 


20 


21 


1 


18 


30 




HIB 


3 


16 


19 




19 


26 




IVA 


15 


26 


28 




22 


31 




IVB 


13 


31 


24 


— 


24 


33 




V. 


13 


27 


25 


— 


27 


37 




VI. 


15 


29 


23 


— 


34 


38 




VII. 


10 


25 


18 


— 


21 


25 




VIII. 


8 


11 


4 


— 


9 


15 




Zusamm. 


104 


279 


258 


8 


261 


369 











Tabelle B. 
















i^lasse 


g 


lA 


IB 


IIA 


IIB 


lOA 


HIB 


IVA 


lYB 


Y. 


YL 


YII. 


Yin. 


Kurzsichtige 


3 


— 


-- 


6 


6 


2 


5 


5 


8 


7 


11 


1 


54 


Schwerhörige 


1 


1 


1 


— 


1 


— 


1 


1 


— 


— 


— 


1 


6 



XIII. Kundmachung für das kommende Schuljahr 1904/05. 

L Anmeldungen von Schülern in die L Klasse werden in zwei Terminen, 
und zwar am 15. Juli von 9—12 und von 3—5 Uhr und am 15. September vor- 
mittags von 8—12 Uhr in der Direktionskanzlei entgegengenommen. 

Die Anmeldung des Schülers geschieht in Begleitung des Vaters oder der 
Mutter (beziehungsweise deren Stellvertreter) unter Vorlage des Tauf- (Geburts-) 
Scheines und, wenn der Schüler eine öffentliche Volks- oder Bürgerschule be- 
sucht hat, der Schulnachrichten. 

Zur Aufnahme in die I. Klasse ist vor allem erforderlich der Nachweis des 
im Jahre 1904 erreichten zehnten Lebensjahres, Über 4ie Aufnahme '[de§ 
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Schülers wird endgiltig in jedem der beiden Termine durch eine Aufnahms- 
prüfung entschieden, die im ersten Termine am 16. Juli, im zweiten Termine am 
16. September abgehalten wird. 

Eine Wiederholung der AufnalinisprOfting in demselben Solarjahre an deroeiben oder 
einer anderen MittelsohHie ist geaetilloh untersagt. 

IL Schüler der hiesigen Anstalt haben ihren Wiedereintritt noch vor Schluß 
des Schuljahres durch Abgabe eines Nationales ihrem Ordinarius anzumelden. 
Ein zweites Nationale ist vollständig ausgefüllt unter genauer Angabe der freien 
Gegenstände, die der Schüler zu besuchen wünscht, bei der Einschreibung am 
16. September vormittags zwischen 9—12 Uhr beizubringen. 

III. Schüler anderer Anstalten, die an der hiesigen Anstalt Aufnahme finden 
wollen, haben bei ihrer Anmeldung am i6. September vormittags zwischen 9—12 Uhr 
außer der Bestätigung ihrer vorschriftsmäßigen Abmeldung sämtliche Gymnasial- 
zeugnisse vorzuweisen. 

IV. Die Wiederholungsprüfungen werden am 16. und 17. September von 8 Uhr 
an abgehalten. 

V. Schüler, welche infolge ungünstigen Studienerfolges nach dem Gesetze die 
hiesige Anstalt zu verlassen haben, jedoch eine Wiederaufnahme anstreben, oder 
welche infolge nicht genügender Leistungen in einem Gegenstande ein Zeugnis 
zwe it er Fortgangsklasse erhalten haben und die Bewilligung einer Wiederholungs- 
prüfung nach den Ferien erreichen wollen, haben das mit einem Kronen-Stempel 
versehene Gesuch unter Beilage des letzten Zeugnisses an den hochlöblichen k. k. 
n.-ö.Landesschulratzu richten und längstens bis 20. Juli der Direktion zu überreichen. 

VI. Über die Stundung des Schulc^eldes und über die Befreiung von der 
Zahlung desselben wird zu Anfang des Schuljahres das Nötige verlautbärt werden. 

VIL Mittellose Schüler, welche im Schulbezirke wohnen, können um Be- 
teilung mit Lehrbüchern aus der Bibliotheka pauperum ansuchen. Diebetreffenden 
mit dem Nachweis der iVlittellosigkeit belegten Gesuche sind an den „Verein der 
Freunde des Hietzinger Gymnasiums" zu richten und bei der Direktion des Gym- 
nasiums an folgenden Terminen einzureichen: 

a) Für Schüler welche bereits die Anstalt besuchen, bis spätestens 12. Juli; 

b) für Schüler, welche im Julitermin in die I. Klasse aufgenommen wurden, bis 
spätestens 20. Juli; 

c) für die im Septembertermine neu aufgenommenen Schüler bis spätestens 
17. September. 

Das neue Schuljahr wird am 18. September mit dem Heiligengeistamt eröffnet, 
zu welchem sich sämtliche katholische Schüler um V49 Uhr in den Klassenzimmern 
zu versammeln haben. Der regelmäßige Unterricht beginnt am 19. September. 



XIV. Verzeichnis der Lehrbücher 
ffir das Sehu^ahr 190^1905. 

I. Klasse: 

Fischer: Kathol. Religionslehre, 18. — 24. Aufl. — Scheindler-Kauer: 
Lat. Schulgrammatik, 4. u. 5. Aufl. — Hauler: Lat. Übungsbuch, Ausgabe B tür das 
I. Schuljahr, 12. u. 13. Aufl. — Willomitzer: Deutsche Grammatik, 9. — 10. Aufl. 
— Lampe 1: Deutsches Lesebuch L, 5.— -10. Aufl. — Heiderich: Oesterreichische 
Schulgeographie, L Aufl. — Kozenn: Geogr. Atlas für Mittelschulen von Haardt. 
38. u. 39. Aufl. — Moönik: Lehrbuch der Arithm. für U.-Gymn., L Abt. von Neumann, 
36. Aufl. — Mocnik: Geom. Anschauungslehre für U.-Gymn., I. Abt. von Spielmann, 
25.-27. Aufl. — Nalepa: Grundriß der Naturgeschichte des Tierreiches für U.-Gymn. 
1. Aufl. — Beck von Managetta: Grundriß der Naturgeschichte des Pflanzen- 
reiches, 1 Aufl. 

II. Klasse: 

Fischer: Lehrbuch der kathol. Liturgik, 11. bis 14. Aufl. — Scheindler- 
Kauer: Lat. Schulgrammatik, 4. Aufl. — Hauler: Lat. Übungsbuch für das IL 
Schuljahr, 11.— 15. Aufl. — Willomitzer: Deutsche Grammatik, 7.— 8. Aufl, — 
Ijimpel: Deutsches Lesebuch II, 4.--8. Aufl. — Heiderich: Österreichische Schul- 
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geographie, 1. Aufl. — Mayer: Lehrbuch der Geschichte für U.-Gymn., I. Altertum, 
2—4. Aufl. — Kozenn: 6eogr. Atlas für Mittelschulen von Haardt, 38. u. 39. Aufl. 

— Schubert-Schmidt: Histor.-Geogr. Schulatlas in einem Bande. ~ Mocnik: 
Lehrbuch der Arithm. für U.-Gymn., L Abt. von Neumann, 36. Aufl. — Mocnik: 
Geometr. Anschauungslehre für U.-Gymn., L Abt. von Spielmann, 25. u. 26. Aufl. — 
Grundriß der Naturgeschichte des Tierreiches für U.-Gymn.' 1. Aufl. — Beck von 
Managetta: Grundriß der Naturgeschichte des Pflanzenreiches, 1. Aufl. 

in. Klasse: 

Fischer: Geschichte der Offenbarung des alten Bundes, 7. — 9. Aufl. — 
Scheindler-Kauer: Lat. Schulgrammatik, 4. Aufl. — Hau 1er: Aufgaben zur 
Einübung der lat. Syntax, I. Casusl., 7.— 10. Aufl. — Schmidt]., Lat. Lesebuch aus 
Corn. Nepos u. Curtius Rufus, 3. Aufl. — Curtius-Hartel: Griech. Grammatik, 
24. Aufl. V. Weigel. — Schenkl: Griech. Elementarbuch, 16.-18. Aufl. — Willo- 
mitzer: Deutsche Grammatik, 7. u. 8. Aufl. — Lampel: Deutsches Lesebuch, III., 
3.-8. Aufl. — Richter: Lehrbuch der Geographie, 6. Aufl. — Mayer: Lehrbuch 
der Geschichte f. U.-Gymn., II. Mittelalter, 2. — 4. Aufl. — Kozenn: Geogr. Atlas 
für Mittelschulen von Haardt, 38. u. 39 Aufl. — Schubert-Schmidt: Histor.- 
geogr. Schulatlas in einem Bande. — Mocnik: Lehrbuch der Arithm. für U.-Gymn. 
II. Abt. von Neumann, 27. Aufl. — Mocnik: Geometr. Anschauungslehre für U.-Gymn., 
II. Abt. von Spielmann, 20,-22. Aufl. — F ick er: Leitfaden der Mineralogie. —- 
Höfler-Maiß: Naturlehre für U.-Gymn., 1.— 3. Aufl. 

IV. Klasse. 

Fischer: Geschichte der Offenbarung des neuen Bundes, 7.-9. Aufl. — 
Schmidt-Thumser: Lat. Schulgrammatik, 8. — 9. Aufl. — Hau 1er: Aufgab, zur 
Einübung der lat. Syntax, II. Modusl., 6. u. 7. Aufl. — Prammer: Caesaris Comm. 
d. b. Gall., 6. Aufl. — Golling: P. Ovidii Carm. sei, 2.-4. Aufl. — Curtius- 
Hartel: Griech. Grammatik, 24. Aufl. von Weigel. — Schenkl: Griech. Elementar- 
buch, 16. — 18. Aufl. — Willomitzer: Deutsche Grammatik, 7. u. 8. Aufl. — Lam- 
pel: Deutsches Lesebuch, IV., 3. — 8. Aufl. — Mayer: Lehrbuch der Geschichte für 
U.-Gymn., III. Neuzeit, 2.— 4. Aufl. — Mayer: Vaterlandskunde, 3.-6. Aufl. — Ko- 
zenn: Geogr. Atlas von Haardt. 38.-39. Aufl. — Schubert -Schmidt: Histor. 
geogr. Schulatlas in einem Bande. — Mounik: Lehrbuch der Arithm. für U.-Gymn. 
II. Abt. von Neumann, 27. Aufl. — Mocnik: Geometrische Anschauungslehre für 
U.-Gymn., II. Abt. von Spielmann, 20. u. 22. Aufl. Höfler-Maiß: Naturlehre für 
U.-Gymn., 1.— 3. Aufl. — Sto wasser: Latein. Wörterbuch. 

.;., V. Klasse: 

yifappler A. : Lehrbuch der kath. Religion für Ob.-Gymn., I. T., 8. Aufl. — 
Schmidt-Thumser: Lat. Schulgramm., 8. — 9. Aufl. — Sedlmayer-Scheindler: 
Lat. Übungsbuch für das Ob.-Gymn., 2. Aufl. -- Golling: P. Ovidii Carm. sei, 
2.-4. Aufl. — Scheindler-Zingerle: T. Livii libri, I., IL, XXI., XXII., 3-6. 
Aufl. -r Curtius-Hartel: Griech. Grammatik, 22. Aufl. — Schenkl: Griech. Ele- 
mentarbuch, 16. — 18. Aufl. — Schenkl: Chrestomathie aus Xenoph. von H. Schenkl 
10.— 12. Aufl. — Scheindler: Homers Ilias, I.Teil, 4.-6. Aufl. — Scheindler: 
Homeri Ilias, II. Teil, 4. Aufl. — Willomitzer: Deutsche Grammatik, 7. u. 8. Aufl. 

— Lamipel: Deutsches Lesebuch, V., 2. — 4. Aufl. — Zeehe: Geschichte für Ob.-Gymn. 
I. Altertum, 4. Aufl. — Schubert: Atlas antiquus. — Kozenn: Geogr. Atlas von 
Haardt, 38.-39. Aufl. — Mocnik: Lehrbuch der Arithm. und Algebra für Ob.-Gymn., 
26. u. 28. Aufl. von Neumann. — Mocnik: Lehrbuch der Geometrie für Ob.-Gymn. 
von Spielmann, 23. Aufl. — Scharitzer: Lehrbuch der Mineralogie und Geologie 
für Ob.-Gymn., 2. — 5. Aufl. — Wretschko: Vorschule der Botanik lür Ob.-Gymn. 
von Heimerl, 6.-7. Aufl. — Stowasser: Lat. Wörterbuch. — Scheindler: 
Wörterverzeichnis zu Homers Ilias I— IV, 4. Aufl. — Schenkl: Griech. Wörterbuch. 

VI. Klasse: 

Wappler A.: Lehrbuch der kathol Religion für Ob.-Gymn., II. T., 7.— 8. Aufl. 

— Schmidt-Thumser: Latein. Schulgrammatik, 8.-9. Aufl. — Sedlmayer- 
Scheindler : Lat. Übungsbuch für das Ob.-Gymn., 2. Aufl. — Sa Hu st von Linker- 



Klimscha, neu bearbeitet von Perschinka. — Cicero: Reden gegen Catilina von H. 
Nohl, 3. Aufl. — Caesar: Comm. d. b. civ. von Paul Ellger, 2. Aufl. — Vergil: 
Aeneis nebst ausgewählten Stücken der. Buk. u. Georg v. Kloucek, 1.— 4. Aufl. — 
' Curtius-Hartel: Griech. Grammatik, 22. Aufl. — S c h e n k 1 : Griech. Elementar- 
buch, 16.— 18. Aufl. — Schenkl, Chrestomathie ausXenoph. v. H. Schenkl, 10.— 12. 
Aufl. — Schein dl er, Homers Ilias, 1. Teil, 4.-6. Aufl. — Schein dl er, Homers 
Ilias, IL Teil, 4. Aufl. — Scheindler, Auswahl von Herodot. — Willomitzer, 
Deutsche Grammatik, 7.--8. Aufl. — Lampe 1, Deutsches Lesebuch VI., 4. u. 5. Aufl. 

— Z e e h e, Lehrbuch der Geschichte für Ob.-Gymn., I. Altertum, 4. Aufl. ; II. Mittel- 
alter, neue 2. Aufl.; III. Neuzeit, 1.— 2. Aufl. — Schubert-Schmidt, Histor.- 
geogr. Schulatlas, Altertum, Mittelalter und Neuzeit. — Sydow- Wagner, Method. 
Schulatlas, 9. Aufl. — Moönik, Lehrbuch der Arithm. und Algebra für Ob.-Gymn., 
26." -28. Aufl. von Neumann. — Moßnik, Lehrbuch der Geometrie für Ob.-Gymn., 
23. Aufl. von Spielmann. — Grab er, Leitfaden der Zoologie für Ob.-Gymn. von 
Mick, 2.-3. Aufl. — Stowasse r, Lat. Wörterbuch. — Schenkl, Griech. Schul- 
wörterbuch. — Wagner u. Kobilinski, Leitfaden der griech. und röm. Altertümer. 

— Gernerth, Logarithmentafeln. 

VII. Klasse. 

Wappler A., Lehrbuch der kath. Religion für Ob.-Gymn., III. Teil, 6.-7. 
Aufl. — Schmidt-Thumser, Lat. Schulgrammatik, 8.-9. Aufl. — Sedlmayer- 
Scheindler, Lat. Übungsbuch für das Ob.-Gymn., 2. Aufl. — Cicero, Rede de 
imp. Gn. Pomp, von Nohl, 2. Aufl., pro Milone von Nohl, 2. Aufl., Cato Maior von 
Schiebe, 2. Aufl. -—Vergil, Aeneis von Kloucek. 1. — 4. Aufl. — Curtius-Hartel, 
Griech. Grammatik, 22. Aufl. — Schenkl, Griech. Elementarbuch, 16.— 18. Aufl. — 
Demosthenes, Reden von Wotke. — Scheindler, Homers Odysse, 2. Aufl. — 
Lampel, Deutsches Lesebuch für die VII. Kl., 2. Aufl. — Zeehe, Lehrbuch der 
Geschichte für Ob.-Gymn., Neuzeit, 1.— 2. Aufl. — Schubert-Schmidt, Histor.- 
geogr. Schulatlas, Neuzeit. — Sydow-Wagner, Method. Schulatlas, 8.-9. Aufl. — 
MoÖnik, Lehrbuch der Arithm. und Algebra für Ob-Gymn., 26.-28. Aufl. von Neu- 
mann. — Moönik, Lehrbuch der Geometrie für Ob.-Gymn., von Wallentin, 23. Aufl. 

— Wallentin, Lehrbuch der Physik fiir Ob.-Gymn., 12.— 13. Aufl. — Höfler, 
Grundlehren der Logik und Psychologie in einem Bande. — Stowasse r, Lat. Wör- 
terbuch. — Schenkl, Griech. Schulwörterbuch. — Wagner und Kobilinski, 
Leitfaden der griech. und röm. Altertümer. — Gerner t, Logarithmentafeln. 

VIII. Klasse. 

Kaltner, Lehrbuch der Kirchengeschichte fü Ober-Gymn., 1.— 3. Aufl. — 
Schmidt-Thumser, Lat. Schulgramm., 8. — 9. Aufl. — Sedlmayer-Scheindler, 
Lat. Übungsbuch für das Ob.-Gymn., 2. Aufl. — Huemer, Horatii Flacci carmina 
selecta, 5.-6. Aufl. — Weidner, Tacitus historische Schriften in Auswahl, I. Teil. 

— Curtius-Hartel, Griech. Grammatik, 22. Aufl. — Schenkl, Griech. Elementar- 
buch, 16. — 18. Aufl. — Christ, Plato Apologie, Kriton nebst .den Schluß-Kapiteln 
aus Phaidon, Euthyphron. — Schubert, Sophokles König Ödipus, 2. Aufl. — 
Lampel, Deutsches Lesebuch VIII., 1. Aufl. — Zeehe, Lehrbuch der Geschichte 
für Ober-Gymn., Altertum, 3. Aufl., Neuzeit 1. Aufl. — Zeehe-Schmidt, Öster- 
reichische Vaterlandskunde, 1. Aufl. — Schubert-Schmidt, Histor.-geogr. Schul- 
atlas, Altertum, Mittelalter, Neuzeit. — Sydow-Wagner, Method. Schulatlas, 8.— 9. 
Aufl. — Mocnik, Lehrbuch der Arithm. und Algebra für Ob.-Gymn., 26. — 27. Aufl. 
von Neumann. — Mocnik, Lehrbuch der Geometrie für Ob.-Gymn., 22. Aufl. von 
Wallentin. — Wallentin, Lehrbuch der Physik für Ob.-Gymn., 12. u. 13. Aufl. — 
Höfler, Grundlehren der Psychologie, 1. — 2. Aufl. — Stowasse r, Lat. Wörter- 
buch. — Schenkl, Griech. Schulwörterbuch. — Wagner u. Kobilinski, Leit- 
faden der griech. und röm. Altertümer. — öernert, Logarithmentafeln. 
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